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5. Jahrgang

9 Der Glanz punkt des Deckun ges on
De TNoftentotftfemnstecger.

Die Regierungsparteien ſind ſich im weſentlichen einig. Schärfſter Kampf der Sozialdemokratie.
Die politiſche Lage klärt ſich. Die Verhandlungen der Reichs

regierung mit den Regierungsparteien haben mit der Annahme der
letzten von der Volkspartei geſtellten Forderungen durch die Re
gierung geendet. Der S 163 des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes,
der die unbeſchränkte Darlehnspflicht des Reichs für dieArbeitsloſen
verſicherung vorſieht, wird gemäß den Wünſchen der Volkspartei
entſcheidend eingeſchränkt. Außerdem hat die Regierung zugeſtanden,
daß die Kopfſteuer der Gemeinden von reichswegen eingeführt
wird. Beide Vorlagen werden von den Regierungsparteien als
Jnitiativgeſetze eingebracht werden.

Der s 163 des Arbeitsloſenverſicherungsge-
ſetz es ſoll folgenden Zuſatz erhalten: „Der Höchſtbekrag dieſer
Darlehen muß vom 1. April 1931 jeweils im Haushaltsgeſetz feſt
geſetzt werden.

So harmlos dieſer Zuſatz erſcheint, ſo gefährlich iſt er in
Wirklichkeit. Um dieſe Beſchränkung der Darlehnspflicht des Reiches
hat die Deutſche Volkspartei ſeit Jahr und Tag gerungen. Solange
die Sozialdemokratie in der Regierung war, hat ſie ſie nicht durch
geſetzt. Jetzt wird ihre Forderung erfüllt. Die Beſchränkung der
Darlehnspflicht des Reichs iſt deshalb ſo gefährlich, weil ſie, ſolange
die Wirtſchaftskriſe andauert,

den Abbau der Leiſtungen zwangslänfig erwirkk.
Früher war deshalb auch das Zentrum gegen dieſes Verlangen der
Deutſchen Volkspartei Noch zuletzt machte es ſeine Zuſtimmung
davon abhängig, daß wenigſtens der Reichsanſtalt das Recht auf
Erhöhung der Beiträge gewährt werde. Jetzt iſt auch dieſe Forde
rung fallen gelaſſen und die Kapitulation vor dem Geld
ſackintereſſe der Deutſchen Volkspartei voll
zogen worden.

Ebenſo reakkionär und verhängnisvoll wird ſich das andere Zu
geſtändnis auswirken:

die Kopfſteuer.
Noch vor wenigen Tagen hat der Reichsfinanzminiſter Dietrich
die Kopfſteuer ein Abenteuer genannt. Er hat mit den beſten
Argumenten nachgewieſen, daß die Kopfſteuer niemals die finan
ziellen Bedürfniſſe der Gemeinde erfüllen könne, daß ſie in ihrer
gleichmäßigen Höhe ungeheuer unſozigal wirke und daß ihre Ein
ziehung Verwaltungskoſten hervorrufe, die den größten Teil des
Ertrages dieſer Steuer aufzehren. Er ſchlug infolgedeſſen vor, den
Gemeinden die Wahl zu laſſen zwiſchen der Einführung einer
Schankverkehrſteuer und der Einführung der Kopfſteuer. Wenn da
durch auch die Kopfſteuer nicht im geringſten anders zu beurteilen
wäre, ſo hätte doch immerhin angenommen werden können, daß in
dem größten Teil der Gemeinden die Schankverzehrſteuer zur Ein
führung gelangt wäre. Jetzt hat die Regierung die Schankverzehr
ſteuer kampflos preisgegeben und die Kopfſteuer akzeptiert. Trotz
dem behauptet ſie zu führen und unabhängig von den Parteien zu
ſein!

Die Kopfſteuer ſoll einen doppelten Zweck erfüllen. Sie ſoll
erſtens die Gemeinden zwingen, ihre

ſozialen Ausgaben weikgehend einzuſchränken.

Zweitens ſoll damit die Senkung der Realſteuern durchgeſetzt
werden. Der Abbau der ſozialen Fürſorge in den Gemeinden, der
ſeit langem von der Deutſchen Volkspartei erſtrebt wird, um ein
wichtiges Hindernis für eine weitere Senkung der Leiſtungen der
Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfürſorge wegzuräumen, wird
durch die Einführung der Kopfſteuer und durch ihre Verkoppelung
mit den Realſteuern in vielen Fällen nicht zu vermeiden ſein. Hinzu
kommt, daß die Beſitzer von Realſteuern entlaſtet und mit der Kopf
ſteuer überwiegend die beſitzloſen Schichten belaſtet werden.

Wie die Kopfſteuer wirken wird,
das kann man ſich leicht vorſtellen. Die Steuer ſoll in gleicher
Höhe erhoben werden ohne Rückſicht darauf, ob das Einkommen hoch
oder niedrig iſt,

ob es ſich um eine Heimarbeikerin oder einen Millionär handelt,
ohne Rückſicht darauf, ob jemand nur für ſich ſelbſt zu ſorgen hat
oder eine zahlreiche Familie unterhalten muß. Der Landarbeiter,
der jetzt bereits Lohnſteuer zahlt, während ſein reicher Gutsbeſitzer
ſich der Einkommenſteuer entzieht, wird künftig von ſeinem geringen
Lohn und bei ſeiner kargen Lebenshaltung

ebenſo hoch beſteuerk werden wie der Guksbeſitzer,

der im Frühjahr an die Riviera, im Sommer an die Nordſee und
im Winter nach Aegypten oder nach St. Moritz zur Erholung reiſt
Es ſcheint ſogar, als ob ſelbſt der Arbeitslöſe, der Kleinrentner, der
Kriegsbeſchädigte, der Unfall- und Jnvalidenrentner von dieſer bru
kalen Steuer mit erfaßt werden ſoll.

Die Urheber des allerneueſten Regierungsprogramms haben nie
einen Zweifel daran gelaſſen was ihre wirklichen Abſichten mit
dieſer ſonſt

nur in afrikaniſchen Kolonien erhobenen Negerſteuer
ſind. Sie wollen damit die politiſche Gleichberechtigung in den Ge
meinden zerſtören, ſie wollen die unteren Volksſchichten um die
Früchte des allgemeinen Wahlrechts betrügen, ſie wollen den alten

Zuſtand wiederherſtellen, in dem die Größe des Geldſacks das Maß
des politiſchen Einfluſſes beſtimmte Sie werden damit eine Ver
ſchärfung des politiſchen Kampfes erreichen, von der ſie heute kaum
eine Vorſtellung haben.

Dieſe Negerſteuer iſt von viel größerer und viel ſchlimmerer Wir
kung als die Ausnahmeſteuer gegen die Konſumvereine,

mit der die Regierung Brüning ſich zum erſtenmal an die Reaktion
verſchachert hat. Und wenn damals der Zentrumsabgeordnete
Schlack die Regierung ſeines Parteifreundes Brüning als die reak
tionärſte ſeit der Revolution bezeichnete, ſo wird dieſes Wort nun
aus Millionen Kehlen im ganzen Deutſchen Reiche zurückſchallen.

In jeder kommenden politiſchen Auseinanderſetzung wird dieſe
Hottentottenſteuer die entſcheidende politiſche Rolle ſpielen Noch
hat ſie der Bürgerblock nicht unter Dach und Fach gebracht. Aber
ſelbſt wenn es Herrn Dr. Brüning in halber Gemeinſchaft
mit Herrn Hugenberg gelingen ſollte, ſo iſt das nur der An
fang und nicht das Ende des Kampfes.

Eine Skeuer, die jeder ſozialen Erwägung entbehrt.

die den Grundſätzen ſteuerlicher Gerechtigkeit ins Geſicht ſchlägt, die
die politiſche Gleichberechtigung antaſtet, wird von der Sozialdemo
kratie nie geduldet, ſondern immer aufs ſchärfſte bekämpft werden.
Für oder gegen die Kopfſteuer, das wird die Loſung ſein, an der ſich
die politiſchen Geiſter zu ſcheiden haben.

Die Reichsregierung
beſchäftigte ſich am Mittwochabend bis gegen 1 Uhr nachts noch
mals mit den Wünſchen der hinter ihr ſtehenden Parteien hinſicht
lich der Deckungspläne. Die Regierung kam überein, an den vis
herigen Vorlagen feſtzuhalten, erklärte ſich jedoch bereit, ſie im
Sinne der mit den Parteiführern am Mittwoch vereinbarten Vor
ſchläge im Parlament eine Mehrheit erhalten.

Die Stellung der Regierungsparteien.
Die Bayriſche Volkspartei hat ſich am Mittwochabend

gegen die Kopfſteuer entſchieden, während die Demo

Furchtbare Grubenkataſtrophe.

kraten nur für die Kopfſteuer in Verbindung mit der Alko
holverkehrsſteuer ſind. Die demokratiſche Reichstagsfrak
tion hält einmal die jetzige Vorlage im Hinblick auf die Sanierung
der Gemeindefinanzen nicht für ausreichend, ſie kann es aber auch
nicht verantworten, eine Kopfſteuer einzuführen,
ohne den Alkohol zu belaſten. Die Wirtſchafts
partei iſt gegen die Alkoholverkehrsſteuer, aber für die Kopf
ſteuer

Die Deutſche Volkspartei bringt in einem Beſchluß
zum Ausdruck, daß ſie die Einführung der Hottentottenſteuer und
die Verſchandelung der Erwerbsloſenverſicherung als „weſentliche
Verbeſſerungen“ anſieht und Dr. Scholz mit weiteren Verhand
lungen beauftragt.

Das Zentrum wiederum hat den Ergänzungsvorſchlägen
der Regierung trotz mancher Bedenken einmütig zugeſtimmt. Es
unterwirft ſich mit der Begründung, daß ſo die einzige Möglichkeit
beſtehe, eine parlamentariſche Mehrheit zu Stande zu bringen.

Wenn aber
Wenn aber dieſe Mehrheit, d. h. die einzig noch mögliche Rechts

mehrheit nicht zu Stande kommt, was dann Dekretierung
der vom Reichstag abgelehnten Geſetze unter Mißbrauch des Ar
tikls 482 Leiſtüngsabbau in der Arbeitsloſenverſicherung in der
Krankenverſicherung, in der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Abzug von
den Beamtengehältern, Kopfſteuer alles das auf Grund des Ar
tikels 482

Maßnahmen, die auf Grund des Artikels 48 getroffen ſind,
müſſen ſofort aufgehoben werden, wenn der Reichstag es verlangt.
Jetzt will man Anordnung treffen, von denen man weiß, daß
der Reichstag ſie nicht billigt, man will ſie treffen in
der Erwartung, daß der Reichstag zu feige ſein wird, die Aufhe
bung zu verlangen

All dies zeigt, daß man, ſeit die Sozialdemokratie aus der Mit
arbeit herausgedrängt wurde, ſeit dem 1. April ds. Js., an dem
die glorreiche Aera Brüning begann, recht weit gekommen iſt.

Es fragt ſich nur, wohin!

Bisher 73 Tote geborgen, 83 noch eingeſchloſſen. Vorausſichtlich 150 Opfer.
Neurode-Schl., 10. Juli. (Eig. Drahtb.)

Auf dem Kurtkſchacht in Hausdorf im Neuroder Kohlenrevier er

eigneke ſich am Mittwoch gegen 6 Ahr ein enkſetzlicher
Kohlenſäuregusbruch von bisher nicht gekannkem Ausmaß.
2 Abteilungen mit insgeſamk 191 Mann wurden von der Luft völlig
abgeſchloſſen. Bis heute morgen wurden 73 Toke herausgehackt.

50 Bergleuke wurden mit ſchweren Gasvergiftungen lebend ge
borgen. Man befürchtet 150 Opfer.

t

Waldenburg, 10. Juli. (EJ). Das Waldenburger Bergbauge
biet, das Hungerland im Oſten Deutſchlands, iſt wieder einmal von
einer furchtbaren Bergbaukataſtrophe heimgeſucht worden. Wie
derum hat eine ungeheure Zahl von Bergarbeitern das Leben ein
gebüßt. Wiederum trauern Hunderte um ihren Ernährer, den Va
ter und Sohn und wir um viele Parteifreude, die ſeit Jahr und
Tag in guten und ſchlechten Stunden treu zur Sozialdemokratie
und zu den Gewerkſchaften geſtanden haben. An ihrem Sarge,
ihrem Grab, ſenken ſich zu Ehren und zum Zeichen des Dankes die
Banner der Arbeiterbewegung.

Die Kataſtrophe ereignete ſich am Mittwoch gegen 16 Uhr auf
dem Kurt-Schacht in Haus dorf bei Neurode. Wie ein Lauf-
feuer ging die Kunde von dem ſchrecklichen Ereignis, dem Kohlen
ſäureeinbruch durch die Stadt. Vor den Toren der Grube ſammel-
ten ſich Hunderte von Menſchen, Angehörige, Neugierige, die von
dem Ausmaß des furchtbaren Unglücks nicht die geringſte Ahnung
hatten. Erſt nach und nach ſickerte durch, was geſchehen war, daß

191 Arbeiter von dem Element überraſcht
ſeit Stunden von der Außenwelt abgeſchloſſen ſind. Gerüchte
kauchen auf, man kombiniert, bis die immer zahlreicher werdenden
Rettungskolonnen das Ausmaß der Kataſtrophe mehr und mehr
ahnen laſſen. Furchtbare Szenen ſpielen ſich ab. Mütter ſchreien
nach ihren Söhnen, Frauen nach den Männern und Kinder nach
ihren Vätern.

Ein fürchterliches Bild,
das kaum zu ſchildern iſt. Von Minute zu Minute ſteigert ſich die
Erregung. Noch weiß niemand genau, was geſchehen iſt. Schließ
lich erſcheinen

Rettungsmannſchaften mit Tragbahren.
Von weitem ſieht man ſie, ohne zu wiſſen, ob ihr Rettungswerk

lebende oder tote Menſchen zu Tage gefördert hat. Wieder ver
gehen Minuten der Ungewißheit. Wieder kommen Rettungsmann-
ſchaften. Bald erfährt man, daß Wiederbelebungsverſüche im
Gange ſind. Das Rätſel der Ungewißheit iſt gelöſt. Die zu Tage
geförderten Menſchen geben keine Lebenszeichen mehr von ſich.
Sind ſie tot Die Ungewißheit wird zu der Gewißheit, daß
Dützende ihr Leben haben laſſen müſſen. Jmmer wieder erſchei
nen Rettungsmannſchaften mit ihren Tragbahren.

Von Skunde zu Stunde wächſt die Zahl der unglücklichen Opfer,

vergrößert ſich Kummer und Gram derjenigen vor den Toren der
Gruben, die trotz ſchlechter Ahnungen doch noch bis zuletzt an ihre
Angehörigen glauben. Erſt waren es 19, dann 18 Tote, eine halbe
Stunde ſpäter wurden bereits 30 Opfer ihres Berufs gezählt. Je
weiter die Rettungsarbeiten fortſchreiten, deſto größer wird die
Zahl der Todesopfer. Abends gegen 21 Uhr ſind es bereits 50,
ohne daß ein Ende abzuſehen iſt. Rettungsmannſchaften kommen
und gehen.

Sie kommen und bringen Toke, ſie gehen um Toke zu bergen,

So ſteigert ſich die Zahl bald von 55 auf 60, von 60 auf 65, als
ob die Natur wieder einmal unerſättlich geweſen iſt. Entſetzlich
das Bild und der Anblick, ſo oft den Maſſen vor den Grubentoren
neue Ziffern mitgeteilt und die Namen der Toten übermittelt wer
den. Frauen und Kinder fallen in Ohnmacht, andere verfallen in
Schreikrämpfe oder geben ihrem Schmerz durch laute Rufe Aus
druck. Das Herz mag einem faſt zerreißen.

Die Menſchenmenge zählt nach Hunderten, darunter Dutzende,
die trotz des Ausmaßes der Kataſtrophe auf ein Wiederſehen mit
ihrem Ernährer hoffen. Sie hoffen und hoffen, bis neue Ziffern,
weitere Namen von Todesopfern auch ihnen die letzte Hoffnung
rauben. Während der 68. Tote gemeldet wird, ſind die Rettungs
kolonnen unermüdlich weiter bei der Arbeit. Die Hoffnung, daß
die noch eingeſchloſſenen Kameraden lebend geborgen werden kön-
nen, ſinkt immer mehr. Jmmer wieder werden Tragbahren zu
Tage geſchafft und ehe noch der 72. Tote um Miternacht gemeldet
oder gar ſein Name ausgeſprochen iſt,

wird der 73. in das Tokenhaus geſchafft

So geht es fort. Es wird 23 Uhr es wird 24 Uhr immer noch
hat der Himmel kein Erbarmen. Wahrſcheinlich werden es

nicht nur 100, ſondern ſogar 150 Tote,
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Mit dem Leben der noch in der Grube eingeſchloſſenen etwa 100
Arbeiter iſt kaum noch zu rechnen.

In mehr als 100 Familien der Umgebung von Neurode iſt über
Nacht Trauer eingezogen. Mit ihnen trauern die Arbeitskollegen
der Opfer ihres Berufs, trauert die deutſche Arbeiterſchaft, trauert
Deutſchland. Unterdeſſen gibt eine auf dem Förderturm der Grube
auf Halbmaſt gehißte und von weiter Ferne ſichtbare Fahne Kunde
von dem ſchrecklichen Ereignis

50 Lebende geborgen
Breslau, 10. Juli. (EF). Die Zahl der bisher lebend, jedoch

mit ſchweren Gasvergiftungen geborgenen Bergarbeiter, begziffert
ſich auf ungefähr 50.

Das Unglück erfolgte im Revier 17 des Schachtes auf der zwei
ken Sohle durch einen Kohlenſäureeinbruch von ungeheurer Hef-
kigkeit. Die Gaſe, die ſich in einem Hohlraum des Berges ange
ſammelt hatten und bei einer Steinſprengung plötzlich hervorbra
chen, verbreiteten ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit im ganzen
Reiter Zahlreiche Bergleute ſtürzten ſofort beſinnungslos zuſatn
men. Nur wenige, fern von der Unfallſtelle arbeitende Bergleute
konnten ſich noch rechtzeitig retten und die Belegſchaft der benach
barten Reviere alarn.ieren. Trotzdem wurden auch in den Nach
barrevieren zahlreich Perſonen von den Gasſchwaden überraſcht
und vergiftet

Die Rettungsarbeiten, die bereits kurz nach dem Unglück einſetz
ten, geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da ſämtliche Stollen ſchwer ver
gaſt und die Rettungsmannſchaften jeweils mehr nach Zuführung
von neuer Luft weiter vordringen konnten. Die Urſache der Kata
ſtrophe iſt bisher unbekännt.

Bisher 73 Tote geborgen
83 Bergleuke noch in der Grube eingeſchloſſen.

Die Zahl der bisher geborgenen Toten beziffert ſich auf 73. Da
von konnten erſt 51 identifiziert werden. Die Belegſchaft der 17.
Abteilung in Stärke von 83 Mann iſt noch in der Grube einge
ſchloſſen. Nach menſchlichem Ermeſſen muß damit gerechnet wer
den, daß auch dieſe 83 Bergleuke den Tod gefunden haben, ſodaß
das Unglück zuſammen mehr als 150 Tote fordern dürfte. Vor
dem Grubenturm ſpielen ſich nach wie vor herzerſchütternde Szenen
ab.

Was ſind Kohlenſäure-Einbrüche
In einem Berliner Blatt äußert ſich ein Fachmann zu den Ur

ſachen eines Kohlenſäureeinbrüchs. Danach treten die Kohlen
ſäureausbrüche als natürliche Folge organiſcher Zerſetzungserſchei
nungen auf, nachdem ſich die Gaſe in vorhandenen Hohlräumen ge
ſammelt haben. Bekanntlich iſt Kohlenſäure kein brennbares Gas.
Trotzdem iſt die Wirkung außerordentlich gefährlich, da ſie ſich bei
dem hohen ſpezifiſchen Gewicht von 1,5 als Schwaden an der
Sohle der Baue anſammelt und ſich dort mit außergewöhnlich
großer Geſchwindigkeit ausbreitet, alles Leben vernichtend. Sie
wirkt ſchon in geringer Anſammlung betäubend. Die Gefahren
der Kohlenſäureeinbrüche werden noch dadurch vergrößert, daß
in der Regel Geſteinsſtürze mit ihnen verbunden ſind, die den
Bergarbeitern den Rückzug verſperren.

Nach einer früheren Mitteilung des dem preußiſchen Miniſte-
rium für Handel und Gewerbe unterſtehenden Grubenſicherheits-
amtes ſind auf allen Gruben die unter Kohlenſäureeinbrüchen lei-
den, ſeitens der Bergbehörden beſondere Vorſichtsmaßnahmen vor
geſchrieben

Geſtern im Reichstage.
Die Regierungsparteien verhandelten am Mittwoch noch eifrig

ber eine Einigung zu den Deckungsvorlagen. Jn-
folgedeſſen hielten ſie ſich bei der Ausſprache über den Haushalt
des Reichsfinanzminiſters zurück. Die Reichstagsſitzung war des
halb nur von kurzer Dauer.

Das Haus genoß zunächſt eine halbe Stunde lang eine Rede
des nationalſozialiſtiſchen Finanztheoretikers Feder. Er verſuchte
den Nachweis zu bringen, daß die Maſſenſteuern in der Republik
höher wären als vor dem Kriege. Das iſt richtig, nur unterſchlug
Herr Feder die Tatſache, daß die Sozialaufwendungen in noch we
ſentlich höherem Maße geſtiegen ſind. Hat überhaupt ein Natio
nalſozialiſt Urſache, über Maſſenbeſteuerung zu klagen? Keines
wegs, denn eben erſt hat der Putſchiſt Frick in Thüringen die
Kopfſteuer als roheſte und ungerechteſte Maſſenbelaſtung
ein geführt. Wenn der Bürgerblock dieſelbe Steuerart im
Reiche gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
durchführt, können ſich die Aermſten der Armen bei den National-
ſozialiſten bedanken, die für die Kopfſteuer Bahn gebrochen haben.

Der Volksrechtsparteiler Dr. Beſt, ſelbſt ein höherer Beamter,
hatte den Geſchmack, gegen das Beamtennotopfer zu reden.
Einen Abbau der Ueberzahl von Finanzbeamten verlangte der
deutſchnationale Abgeordnete Schmidt. Der Kommuniſt
Torgler benutzte die Gelegenheit, den

Fall Moldenhauer.
zur Sprache zu bringen. Es ſei das Schamloſeſte, was man ſich
denken könne, daß ein Miniſter, der Gehalts, Lohnfürzung und
Rentenherabſetzung betrieben habe, nun für ſich eine Penſion von
30 000 Mark im Jahre verlange. Als ein Kommuniſt rief:
„Schamloſer Lump“ kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten und dem Senior der Volkspartei Dr. Kahl. Der
bayeriſche Volkspärteiler Kling ſagte, man ſolle die vielen jünge
ren Beamten, die Nationalſozialiſten ſeien, einfach aus dem Be
amtentum hinauswerfen, dann ſei man dieſe Rüpel los, man könne
die Stellen abſchaffen und ſo viel Geld erſparen. Der Haushalt
des Reichsfinanz miniſteriums wurde dann in der Ausſchußfaſſung
bewilligt.

In der dritten Leſung des
Brotgeſetzes

gab es zum S 4 eine Kampfabſtimmung mit knapper Mehrheit.
Dieſer Paragraph ſchreibt vor, daß bei dem Verkauf von Brot der
Herſteller auf dem Brote das Gewicht leicht erkennbar angeben
muß. Die Wirtſchaftspartei und eine Gruppe von Intereſſenten
aus dem Zentrum und der Rechten beantragte die Streichung. Jn
namentlicher Abſtimmung wurde dieſer Antrag mit 185 Stimmen
aller Parteien von den Nationalſozialiſten bis einſchließlich der De
mokraten gegen 183 Sozialdemokraten und Kommuniſten bei 3
Enthaltungen angenommen. Die Schlußabſtimmung über

das Geſetz wurde wegen dieſer knappen Mehrheit, die Jrrtümer
bei der Auszählung möglich macht, auf Donnerstag vertagt. Es
iſt zweifelhaft, ob die

Feinde eines richtigen Brokgewichtes

am Donnerstag ihre Mehrheit halten können. Die Sozialdemo
kratie wird jedenfalls für die Anweſenheit jedes ihrer reiſefähigen
Abgeordneten ſorgen.

Auf der Tagesordnung der Donnerstag-Sitzung ſollte die zweite
Beratung des Oſthilfegeſezes gebracht werden. Auf Antrag der
Deutſchnationalen, die mit ihrer Stellung zu dieſer Vorlage noch
nicht herausrücken wollen, wurde dieſer Gegenſtand aber abgeſetzt.

Forderungen der Gewerkſchafts-gnternationgle.
Wichtige Beratungen in Stockholm.

Stockholm, 9. Juli. (Eig. Drahtb.)
Auf dem Jnter nationalen Gewerkſchaftskongreß

wurden am Mittwoch vier große Referate über das Wirtſchafts
und ſozialpolitiſche Programm, über die Abrüſtung und die Gewerk
ſchaftsbewegung in den Ländern ohne Demokratie erſtattet

Wilhelm Eggert vom ADGBV. legte dem Kongreß die
Richklinien für die zukünftige Wirtſchaftspolitik des JGB.

vor. Er betonte die Notwendigkeit, ſich auf dem Stockholmer Kon
greß für ein gemeinſames weltwirtſchaftliches Programm zu ent
ſcheiden. Das raſche Wachſen der Gewerkſchaftsbewegung bringe
eine Erweiterung des Aufgabenkreiſes mit ſich. Jetzt ſei der Zeit
punkt gekommen, wo der JGB. ſich nicht mehr nur mit ſozialpoli
tiſchen Fragen beſchäftigen dürfe, ſondern auch in wirtſchaftspoli
tiſcher Hinſicht eine klare Stellung einnehmen müſſe. Die letzten
Jahre hätten eine gänzliche Veränderung des Wirtſchaftslebens ge
bracht. Jn der Beurteilung der eigentlichen Urſachen der jetzigen
allgemeinen Schwierigkeiten weiche jedoch die Gewerkſchaftsbe
wegung von der Einſtellung der bürgerlichen Nationalökonomie ab:
„Woran die Welt leidet, das iſt nicht die Ueberproduktion, ſondern
Ankerverbrauch.“ Ziel der internationalen Aktion müſſe es daher
ſein, die Konſumitionsfähigkeit der einzelnen Länder zu erhöhen.
Ein einheitliches Vorgehen der verſchiedenen Landesgewerkſchaften
ſei erforderlich, jedoch in dem Sinne, daß natjonale Eigenheiten be
rückſichtigt bleiben. Wichtige Forderungen für die Erreichung des
gemeinſamen Zieles ſeien die Errichtung einer internationalen, etwa
dem Völkerbund angeſchloſſenen Schiedsinſtanz in wirtſchaftlichen
Fragen wie z. B. für Handelskriege, Kartelle- und Truſtfragen.

Mertens-Belgien unterbreitete dem Kongreß einen vorläufigen
Entwurf für ein ſozialpolikiſches Programm des JGB.

Er hob hervor, daß ſozialpolitiſche Maßnahmen auf einer großen
Reihe von Gebieten erforderlich ſeien. Um jedoch einen Anfang zu
machen, wolle er die Frage der Arbeits zeit beſonders heraus
greifen. Von der Buchbindergewerkſchaft ſei eine Anregung er
gangen, die Feſtſetzung einer wöchentlichen Arbeitszeit von 40 Std.
zu erſtreben. Dies ſei gewiß im Sinne der internationalen Gewerk
ſchaftsbewegung, ja bet fortſchreitender Rationaliſterung könne ſich
auch dieſe Arbeitsdauer als zu lange erweiſen und man werde viel
leicht im Laufe der Zeit zu einem ſechsſtündigen Arbeitstag ge
langen. Die prinzipielle Frage müſſe jedoch von der kaktiſchen ge
ſchieden werden. Jm Augenblick glaube er, dem Kongreß eine 44
ſtündige Wochenarbeit als vorläufiges Ziel vor
ſchlagen zu müſſen. Man dürfe hoffen, daß allmählich ein Aus
gleichen der Arbeitsdauer in Ländern wie Jndien, in denen trotz
des Waſhingtoner Abkommens noch teilweiſe 10—12 Stunden pro
Tag gearbeitet werde, an die verminderte Arbeitsdauer der euro
päiſchen Staaten ſtattfinden werde.

Die Deutſchland ganz beſonders intereſſierende Frage
Abrüſtung und Frieden

wurde von Leon Jouhau x Frankreich behandelt.

Ein faſchiſtiſcher Kardinal geſtorben.

Kardinal Vanuktelli,

der Dekan des Kardinalkollegiums, iſt geſtern nachmittag im 94. Le
bensjahre nach kurzem Leiden in Rom verſtorben. Er wurde 1836
unweit von Rom geboren und bereits vor 40 Jahren zum Kardinal
kreiert. Vanutelli war allgemein bekannt für ſeine poſitive Einſtel
lung zum Faſchismus und zu Muſſolini. Die Zahl des Kardinal
kollegiums ſinkt durch ſeinen Tod wieder auf 62. Nachfolger als
Dekan wird jetzt Kardinal Pignatilli.

Aerzte und Krankenkaſſen
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichskages

ing am Mittwoch an die Beratung der Novelle zur Kran-e r erſicher a g. Miniſterialdirektor Grieſer vom Reichs
arbeitsminiſterium hob die hohe Belaſtung der Kaſſen
durch die Aerzte hervor. Wenn die Zahl der Kaſſenärzte auf
das erforderliche Maß beſchränkt werde bleibe immer noch ein
Jahreseinkommen für den Arzt in Höhe von 18 000 A. Abg.
Agens (Dntl.) wandte ſich ren den Entwurf, ſoweit er eine Neu
egelung der Arztfrage erſtrebt.e Mül ter (Soz.) erklärte, es ſei falſch, Ar

beitsloſen und Krankenverſicherung augenblicklich zu einer Ge
fahrengemeinſchaft zu verkoppeln. Der wichtigſte Teil des Ent
wurfs ſei die Argtfrage. Wenn hier durchgegriffen
werde, erübrige ſich jede andere Maßnahme DieKrankenkaſſen habe man zu einer Verſicherung der Aerzte gemacht.
die freie Arztwahl habe ſich zu einem Uebel entwickelt; die feſte An
ſtellung von Kaſſenärzten werde über alle Mißſtände hinweghelfen.
Mit Krankenſcheingebühr uſw. würden nicht die Ausnittzer der
Kaſſen, ſondern die ehrlichen Arbeiter getroffen Die Sozialdemo
kratie ſei mit der Errichtung eines Hauptausſchuſſes einverſtanden,
wenn es ſich entſprechend den Beitragsquoten aus den wirtſchaft
lichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſammen

etze-Wie Eingelberatung wurde auf Donnerstag vertagt.

Großes preußiſches Sparprogramm im Herbſt.
Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt meldet, bereitet die preuß.

Staatsregierung ein großes Sparprogramm vor, das im Herbſt dem
Staatsrat und dem Landtag als Geſetz vorgelegt werden ſoll. Die
Maßnahme geht auf den vom preußiſchen Landtag angenommenen
Antrag zurück, der verſtärkte Sparmaßnahmen fordert. Es ver
lautet, daß u. a. eine Aufhebung von rund 100 Amtsgerichten und
einigen Landgerichten vorgeſehen worden iſt. Auch ſollen etwa 50
Landkreiſe und 3 Regierungspräſidien aufgehoben werden.

Er erklärte

unter Hinweis auf Artikel 8 des Verſailler Vertrages, wonach die
AlliiertenStaaten der Abrüſtung Deutſchlands und Oeſterreichs zu
folgen haben, daß dieſe Folgerung bisher keineswegs gezogen ſei.
Der gegenwärtige Zuſtand könne nicht anders als unerträglich be
zeichnet werden. Offenbar gebe es zwei Arten von Frieden, den
bewaffneten und den wirklichen Friedenszuſtand. Bis jetzt lebten
wir im erſtgenannten. Aufgabe der internationalen Gewerkſchafts
bewegung müſſe es ſein, zuſammen mit der politiſchen Organiſition
der internationalen Arbeiterſchaft den zweiten Zuſtand zu erzwingen.
Dies könne geſchehen durch Ueberwachung der Rüſtungsinduſtrien
und Verhinderung des Waffenſchmuggels. Die Verwirklichung
dieſer Forderungen ſei eine Notwendigkeit für die geſamte
Menſchheit.

Das letzte große Referat:

Die Gewerkſchaftsbewegung in Ländern ohne Demokralie

wurde von G. Hicks- Großbritannien gehalten. Hicks betonte, daß
die internationale Gewerkſchaftsbewegung ſich der großen Gefahren,
die Diktatur und Reaktion für ihre Ziele bedeuten, bewußt ſein
müſſe. Diktatuür, einerlei, ob ſie aus Rom oder Moskau komme,
ſei ihren Beſtrebungen entgegengeſetzt und müſſe abgelehnt
werden. Die Geſchichte warne die jetzigen Machthaber; weder
Gewalt noch andere Unterdrückungsverſuche könnten die Arbeiter
bewegung niederzwingen. Diktatur bringe nicht die beſten Charak
tere ans Licht, ſondern Spione und Angeber. Ziel der internatio
nalen Gewerkſchaftsbewegung müſſe es ſein, Verſammlungsfreiheit
Freiheit des Zuſammenſchluſſes und wenn erforderlich, auch Streik
freiheit in der Welt zu erzwingen. Man müſſe ſich deshalb in
Stockholm auf energiſche Maßnahmen einigen. Hicks ſchloß „Was
wir wollen, iſt die Befreiung der Maſſen von der Herrſchaft der
Wenigen.“

Die Ausſprache
Als erſter Diskuſſionsredner ſprach J. Bromley-Großbritan

nien. Er forderte in der Abrüſtungsfrage eine ſcharfe und praktiſch
bedeutungsvolle Entſchließung ſowie eine Antwort auf die wichtige,
bisher noch unbeantwortete Frage, was aus den Arbeitern werden
ſoll, die die Rüſtungsarbeit verweigern und deshalb brotlos werden.

Buo z z iJtalien verlangte, daß das Diktaturproblem
in den Mittelpunkt der Beratungen geſtellt werde; denn es ſei gegen
wärtig die Kernfrage Europas An allen Enden des Erdteils zeigten
ſich Reaktionserſcheinungen und die Erfahrung der italieniſchen
Arbeiterſchaft habe mit unheilvoller Deutlichkeit gelehrt, daß er
rungene demokratiſche Fortſchritte nur allzuleicht wieder entriſſen
werden können, wenn die Arbeiter nicht wachſam ſeien. Jn jüngſter
Zeit ſei es der italieniſchen Gewerkſchaftsbewegung erfreulicher
weiſe gelungen, ſich von den ſchweren Schlägen etwas zu erholen.
Buozzi bat ſchließlich um die Sympathien des Kongreſſes für die mit
großen Schwierigkeiten kämpfende italieniſche Gewerkſchafts-
bewegung.

Weiterberatung Donnerstag

Die Hottentottenſteuer.
Der von der Reichsregierung ausgearbeitete und von den Re

gierungsparteien als Jnitiativantrag im Reichstag ein
zubringende Entwurf über die Kopf oder Hotten
totten ſteuer hat folgenden Jnhalt:

Die Gemeinden erheben die Bürgerſteuer nach Maßgabe der
folgenden Vorſchriften Steuerpflichtig iſt, wer in der Gemeinde
wahlberechtigt iſt. Wer in mehreren Gemeinden wahlberechtigt iſt,
iſt in jeder dieſer Gemeinden ſteuerpflichtig. Die Steuer darf nicht
erhoben werden von Perſonen, die vom Wahlrecht ausgeſchloſſen
ſind; bei denen die Ausübung des Wahlrechts ruht; die rechtlich in
der Ausübung ihres Wahlrechts behindert ſind; die ſeit einem
Monat vor dem im Geſetz bezeichneten Stichtag laufend öffentliche
Fürſorge genießen. Der Reichsminiſter der Finanzen iſt ermächtigt,
mit Zuſtimmung des Reichsrats weitere Perſonenkreiſe von der
Steuerpflicht zu befreien. Die Höhe der Bürgerſteuer wird von
den Ländern kraft eigenen Rechts beſtimmt. Dabei darf für das
Rechnungsjahr kein niedrigerer Steuerſatz beſtimmt werden, als
6 RM. bei Perſonen, die der Lohnſteuer nicht unterliegen, darf der
Satz nicht weniger als 3 RM. betragen. Für Ehegatten darf der
Satz nicht bis auf weniger als das 11fache der in Satz 2 bezeich
neten Sätze feſtgeſetzt werden. Eine Staffelung der Sätze iſt aus
geſchloſſen. Maßgebend für die Steuerpflicht ſind die Verhältniſſe
am 10. Oktober eines jeden Jahres. Das iſt das Datum der allge
meinen Perſonenſtandsaufnahme

Bis zum Jnkrafttreten des Grundſteuerrahmen-
geſetzes und des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes darf
in einer Gemeinde die Gemeindegrundſteuer oder die Gemeinde
gewerbeſteuer

1. mit mehr als 100 v. H., jedoch nicht mehr als 150 v. H. des
Landesdurchſchnitts nur dann erhoben werden, wenn für das gleiche
Rechnungsjahr ein Zuſchlag von 50 v. H. zur Bürgerſteuer er
hoben wird,

2. mit mehr als 150 v. H., jedoch nicht mehr als 200 v. H. des
Landesdurchſchnitts nur dann erhoben werden, wenn für das gleiche
Rechnungsjahr ein Zuſchlag von 100 v. H. zur Bürgerſteuer er
hoben wird,

3. mit mehr als 200 v. H. des Landesdurchſchnitts nur dann er
hoben werden, wenn für das gleiche Rechnungsjahr ein Zuſchlag
von 150 v. H. zur Bürgerſteuer erhoben wird.

Die Landesregierung beſtimmt die Höhe des
Landesdurchſchnitts der Gemeindegrundſteuer und der Gemeinde
gewerbeſteuer.

Für die Zeit nach dem Jnkrafttreten des Grundſteuerrahmen
geſetzes und des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes wird die Ver
koppelung der Zuſchläge zur Bürgerſteuer mit
der Höhe der Realſtenerſätze durch ein beſonderes
Reichsgeſetz geregelt werden.

Vom 1. April 1931 ab iſt das Aufkommen an Bürgerſteuer von
der Gemeinde zur Senkung der Realſteuern zu verwenden. Maß-
gebend für die Senkung ſind die am 1. Juli 1930
geltenden Gemeindeſteuerſätze, von dieſen Steuerſätzen
iſt der Betrag abzugziehen, der dem vorausſichtlichen Aufkom
men an Bürgerſteuer des Rechnungsjahres entſpricht. Die Landes-
regierung beſtimmt, in welchem Verhältnis zueinander die Ge
meindegrundſteuer und die Gemeindegewerbeſteuer zu ſenken iſt.

Die Länder oder nach näherer Maßgabe des Landesrechts die
Gemeinden beſtimmen die Fälligkeit und die Art der Ein
ziehung der Bürgerſteuer. Die Verwaltung der Bürgerſteuer
obliegt ausſchließlich den Gemeinden. Eine U e bertragung
der Verwaltung auf die Reichsfinanzbehörden iſt nicht
zuläſßſig; eine Einhebung im Wege des Steuerabzugs vom Ar
beitslohn findet nicht ſtatt. Dieſes Geſetz tritt am 1. Oktober 1930

in Kraft. Für das Rechnungsjahr 1930 werden die Bür
gerſteuer ſowie die Zuſchläge zur Bürgerſteuer in voller Höhe
erhoben.
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Ein Senſationsprozeß.
Am Mittwoch begann vor dem Diviſionsgericht in Prag der

Senſationsproßeß gegen den Oberſtleutnant im Santtätsdienſt, den
Dichter

Dr. Dovorak,

der des Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagt iſt. Dvorak wird be
ſchuldigt, Wehrpflichtige bei der militäxärztlichen Unterſuchung ohne
ausreichenden Grund als dienſtuntauglich bezeichnet zu haben. Der
Angeklagte ſtellt die ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen zu Beginn
der Verhandlung in Abrede. Einen Bankbeamten Hecht, der ſich
von ihm in Piſchek unterſuchen ließ, habe er wegen Lungenſpitzen
katarrhs und hochgradiger Blutleere nach Hauſe geſchickt Später
ſei der Lungenſpitzenkatarrh behoben worden. Jmmerhin aber habe
ihn der geſamte Geſundheitszuſtand des Unterſuchten veranlaßt,
Hecht abermals für dienſtuntauglich zu erklären. In einem anderen
Fall hat er mit einem beſonders feinen Inſtrument ebenfalls einen
Lungenſpitzenkatarrh feſtgeſtellt. Auf die Vorhaltungen des Vor
ſitzenden wegen einiger belaſtender Briefe, die Dvorak empfangen
bzw. ſelbſt geſchrieben hat, gibt der Angeklagte keine klare Antwort.
Hecht erklärt als Zeuge, er habe erſt aus der Zeitung die Anſchuldi
gungen gegen den Angeklagten kennen gelernt. Auf die Frage des
Vorſitzenden, warum er ſich in drei verſchiedenen Städten immer
nur von Dr. Dvorak habe unterſuchen laſſen, antwortet Hecht aus
weichend

Was ſind die Kommuniſten
Handlanger der bürgerlichen Geſellſchafl.

Jm Baſeler großen Rat gab es vor kurzem eine große Kom
muniſtendebatte. Die bürgerlichen Parteien verlangten von der
Kantonalregierung die Vorlage eines Geſetzentwurfes gegen die
Kommuüniſten. Das Geſetz ſoll die Handhabe bieten für ein Ver
bot der Kommuniſtiſchen Partei, der kommuniſtiſchen Arbeiter
ſchutzwehr, die dem Rotfrontkämpferbund nachgebildet iſt, und des
kommuniſtiſchen Jungſturms. Ferner forderte ſie eine Verſchärfung
der Geſchäftsordnung des großen Rates, da das Verhalten der
Kommuniſten kürzlich zu einer wüſten Prügelei geführt hatte. Bei
der Begründung der Anträge in der Sitzung des großen Rates
von Baſel-Stadt charakteriſterte nun am Donnerstag, dem 26.
Juni, der liberale Nationalrat Dr. Ronus die kommu
niſtiſche Partei mit folgenden Sätzen:

„Jm Grunde genommen müſſen wir Bürgerlichen der Kom
muniſtiſchen Partei eigentlich ſehr dankbar ſein. Ja, wir
müßten dieſe Partei ſelber gründen, wenn es ſie nicht
gäbe (Heiterkeit). Ohne kommuniſtiſche Partei ſäßen wir Bür-
gerlichen heute jedenfalls in viel beſcheidener Poſition hier im
Rat und andere führten das Regiment Eine ſolche Parkei, die
ſtels dafür ſorgt, daß unſerer Arbeiterſchaft die Stall-Lakerne
nicht ausgeht, die muß geſchont werden. Aber ſie muß ſich in
e Grenzen halten, ſonſt hört Rückſicht und Schonung
auf.

Deutlicher und zutreffender kann die Handlangerrolle der Kom
muniſten für die bürgerliche Geſellſchaft nicht gekennzeichnet wer
den.

3 Stimmen Mehrheit.
Ein aufregender Tag im engliſchen Antkerhauſe.

London, 10. Juli. (ED). In der Mittwochſitzung des Unter
hauſes entging die Arbeiterregierung mit 278 gegen 275 Stimmen
einer Niederlage und damit das Parlament ſeiner Auflöſung.

Selten hat das Unterhaus eine ſo erregte Sitzung erlebt, wie
am Mittwoch bei der Debatte und Abſtimmung über einen Antrag
zum Finanzetat, der den Betrag der Einkommenſteuer um jährlich
7 Millionen Pfund herabfetzen wollte. Churchill und Lloyd
George, die Begründer des Antrags, Arm in Arm gegen die
Regierung, waren eine ſonderbare Bettgemeinſchaft und ſie lie
ferten eine Schlacht, in der Snowden wieder einmal auf der
Höhe ſeiner Fechtkunſt ſtand und die ganze Schale ſeines vernich
tenden Hohnes über ſeine Gegner ausgoß. Mochte auch Lloyd
George erklären, er denke nicht daran, die Regierung ſtürzen zu
wollen. Er konnte nicht einmal ſämtliche Mitglieder ſeiner eige
nen Fraktion davon überzeugen. Der wetterwendiſche liberale
Führer mußte am Schluß der Abſtimmung ſehen, wie ſeine eigene
Partei in drei Teile zerfiel. Die Konſervativen dachten
nicht daran, die Liberalen aus der Sackgaſſe zu befreien, in die ſie
von Llyod George hineinmanövriert worden waren Von 260
Konſervativen waren 250 zur Stelle, die geſchloſſen gegen die Re
gierung ſtimmten. Noch während der Abſtimmung hofften die
Liberalen, die Konſervativen würden einen Teil ihrer Leute aus
dem Saal kommandieren. Weit gefehlt. Trotzdem ſich 12 liberale
Abgeordnete der Stimme enthielten, mußten in letzter Minute vier
Liberale für die Regierung einſpringen, was gerade genügte, um
dem Kabinett eine Mehrheit von 3 Stimmen zu geben und das
Unterhaus vor der Auflöſung zu bewahren

Von der Arbeiterpartei wurde das Ergebnis mit minutenlan
gen, ſtürmiſchen Ovationen aufgenommen. Aber der Beifall und

s Tücherſchwenken galten nicht der StimmenMajorität, ſondern
der ſchweren Niederlage, die Lloyd George und die Liberale Par
kei verdientermaßen durch ihr Verhalten erlitten hat.

Zum Schluß gab es im Saale eine lebhafte Auseinanderſetzung
zwiſchen einzelnen liberalen Abgeordneten und vor allem zwiſchen
Lloyd George und Herbert Samuel, weil ſich dieſer der Abſtim
mung enthalten hatte. Welche Folgen das Verhalten von Lloyd
George für das Zuſammenarbeiten zwiſchen Liberalen und Arbei
kerpartei in der Arbeitsloſenfrage haben wird, muß ab
gewartet werden

e e mee

Wer zahlt
Ein Aufruf, den Buchrucker und Otto Straſſfer als Voll

zugsausſchüuß der „nationalen Revolutionäre“ erlaſſen, beginnt mit
den Wörten:

„Wir habens gewagt! Von den Parteipfründen ſich zu tren
nen, iſt für die meiſten der „Prominenten“ und Parteifunktio
näre eine Unmöglichkeit. Darauf hat die Parteileitung nicht zu
letzt gebaut.“
Die Behauptung wird näher erläutert, indem Herr Straſſer in

einem Artikel des „Nationalen Sozialiſten“ berichtet. Er ſagt:
„Noch im Mai hat mir Herr Hitler den gutbezahlten Poſten

des Reichspreſſechefs der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
angeboten oder mir nach Wahl einen anderen hohen Parteipoſten
freigeſtellt, wenn ich auf die Vertretung meiner Anſichten Ver
zicht leiſte.“

Herr Hitler verwendet alſo, wenn man Straſſer glauben darf, ſein
Geld, um Ueberzeugungen zu kaufen. Aber wer gibt ihm das Geld

Nazis und Kommuniſten können nicht
Staatsbeamte ſein.

Ein neuer Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters,

Der preußiſche Miniſter des Jnnern gab am 31. Januar ds. Js.
einen Erlaß an die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und
Landräte heraus, in dem für die Beſtätigung von Anhängern der
nationalſozialiſtiſchen oder der kommuniſtiſchen Partei als Kom
munalbeamte folgende Richtlinien aufgeſtellt wurden

Die Beſtätigung als leitende Beamte und als ſtändige Vertre
ter von Behördenleitern iſt ausnahmslos zu verſagen. Angehörige
der genannten Parteien ſind alſo insbeſondere nicht zu beſtätigen
als Bürgermeiſter, Beigeordnete, Kreisdeputierte, Amtsvorſteher
und deren Stellvertreter und Gemeindevorſteher. In allen übrigen
beſoldeten oder unbeſoldeten Aemtern ſollte die Beſtätigung erteilt
werden, wenn ſich im Einzelfall der zu Beſtätigende zu einer
pflichtgemäßen Amtsführung im Rahmen der beſtehenden Staats
ordnung und unabhängig von Parteiinſtruktionen durch eine poſi-
tive Erklärung verpflichtet, und wenn ſeine Perſönlichkeit die Ge
währ dafür bietet, daß die Verpflichtung ernſt gemeint iſt und ein
gehalten werden wird.

Jetzt hat der preußiſche Miniſter des Jnnern einen neuen
Runderlaß herausgegeben, durch den die beſtehenden Vorſchrif
ten dahin geändert werden, daß Angehörigen der nationalſozialiſti
ſchen deutſchen Arbeiterpartei. und der kommuniſtiſchen Partei in
allen Fällen der Abgabe einer poſitiven Erklärung die Beſtätigung
als Kommunalbeamte ausnahmslos zu verſagen iſt.

Die Exklave als politiſcher Naturſchutzpark.
Es geht nichts über die deutſche Kleinſtagtereil Jn Preu-

ßen iſt das Tragen nationalſozialiſtiſcher Uniformen verboten, im
Anhalt nicht. Alſo gehen die Nationalſozialiſten, die in Preu
ßen in der Nähe von Anhalt wohnen, einfach über die anhaltiſche
Grenze, wenn ſie in Uniſorm aufmarſchieren wollen. Die Natio
nalſozialiſten von Schönebeck und Ealbe haben es beſonders ein
fach. Zwiſchen beiden Städten liegt die anhaltiniſche Exklave
Großmühlingen. Sie iſt ein Naturſchutzpark für Haken
kreuzler und ähnliche Spezialitäten geworden. Faſt jeden Sonn
tag erhält ſie Beſuch, ſei es von Nationalſozialiſten, ſei es von
Kommuniſten. Dort herrſcht die volle Uniformfreiheit, und die
preußiſchen Gendarmen dürfen an der Grenze ſtehen und zuſehen.
ein echtes Kleinſtadtidyll. Die politiſche Geographie Deutſchlands
birgt ungeahnte Möglichkeiten!

Die Verhandlungen der deutſch ruſſiſchen Schlichtungskommiſſion
lind nach vierwöchentlicher Dauer abgeſchloſſen worden. Der
Text des gemeinſamen Berichts wird in den nächſten Tagen for
muliert werden.

Neu er Welt.Der Unglücksflug des Do. 864.
5 Toke.

Funker Tippmann, Kapikän Kuhring
der vermißt wird.

Die Lufthanſa Stettin teilt auf Grund ihrer Nachforſchun
gen mit, daß die bisher vermißten 5 Opfer der Kataſtrophe des
DornierWal in der Oſtſee zweifellos den Tod in den Wellen ge
funden haben. Die Nachricht eines däniſchen Schoners und der
drei Geretteten, daß ein anderes Schiff zwei Perſonen gerettet
hätte, habe ſich als falſch herausgeſtellt. Es müſſe damit gerechnet
werden, daß vier Paſſagiere und der Vordfunker ertrunken ſeien.

Der Bordfunker iſt ein Stettiner. Der ertrunkene Paſſagier
Krakelsberg ſtammt aus Köln, ebenſo der von der Kata
ſtrophe betroffene Bruder des Journaliſten Birk von der „Kölni-
ſchen Zeitung“. Die beiden anderen ertrunkenen Perſonen waren
amerikaniſche Eheleute. Das Schiff, das angeblich noch 2 Paſſa-
giere gerettet haben ſoll, iſt ein deutſcher Motorſegler, der inzwiſchen
in Greifswaſd eingelaufen iſt. Der Kapitän ſagte aus, daß er am
Unglückstage, abends gegen 8 Uhr, unweit von Bornholm im
Waſſer einen länglichen ſchwarzen Körper habe ſchwimmen ſehen.
Daneben habe bewußtlos oder leblos eine blonde Dame in einer
Schwimmweſte getrieben. Es ſei der Beſatzung ſeines Schiffes ge
lungen, die Schulterbänder der Schwimmweſte mit einem Boots
haken zu faſſen. Als die Frau dann hochgezogen werden ſollte
ſeien die Bänder geriſſen. Die Dame ſei ins Waſſer gefallen und
ſofort verſunken. Der Segler ſei noch einige Zeit in der Nähe der
Unglücksſtelle geblieben, ohne jedoch weitere Menſchen entdeckt zu
haben.

Das Wrack des Flugbootes iſt noch nicht gefunden worden. Als
Urſache des Unglücksfalles nimmt man jetzt als höchſtwahrſchein
lich an, daß der hintere Propeller abgeſprungen iſt und die eine
Tragfläche aufgeriſſen hat, worauf ſofort eine Notlandung vorge
nommen werden mußte.

Ein Elfjähriger wirft ſich vor den Schnellzug. Bei Olmütz
warf ſich ein I1jähriger Volksſchüler, ein romantiſch veranlagter
Knabe, der mit Leidenſchaft Kriminalromane und Abenteurerge-

Der Veſuv in neuer Tätigkeit.

Wieder ſteht die Rauchſäule des mächtigen Gipfels drohend
über der traumhaft ſchönen Bucht von Neapel. Schon werden die
erſten LavaAusbrüche aus dem Kratermund gemeldet

Die geſtohlene Filmkamera.
Ein Schadenerſatzprozßeß mit myſtiſchem Hintergrunde gelang

am Mittwoch vor dem Berliner Amtsgericht zur Verhandlung.
Für die Aufführung des Stückes „Phaega“ von Fritz von Unruh
im „Deutſchen Theater“ hatte Max Reinhardt einen wirklichen
Kinooperateur, Herrn Gottſchalt engägiert, der verpflichtet
war, ſeine ziemlich wertvollen, echten Apparate für die auf der
Bühne dargeſtellten Tonfilmaufnahmen zur Verfügung zu ſtellen.
Am 21. Mai bemerkte Gottſchalk zu ſeiner großen Beſtürzung, daß
eine ſeiner Kameras und ein Betrachtungsglas im Werte von 565
Mark ſpurlos verſchwunden waren. Am vorhergegangenen Abend
hatte im Deutſchen Theater eine Probe zur „Fledermaus“ ſtatt
gefünden, die zur Feier von Reinhardts Direktorenjubiläum eine
einmalige Aufführung erleben ſollte. Zu dieſer Probe hatten ſehr
viele Perſonen Zutritt gefunden. Gottſchalk nimmt an, daß bei
dieſer Gelegenheit ſeine wertvollen optiſchen Jnſtrumente einen
Liebhaber gefunden haben, und hat deshalb Max Reinhardt auf
Zahlung von 565 Mark verklagt. Jn der Gerichtsverhandlung
würde die überraſchende Tatſache mitgeteilt, daß eines Tages Gott
ſchalk von einer Dame telefoniſch angerufen worden ſei, die ſich als
eine Gräfin von Wartensleben ausgegeben und behauptet habe,
ihr ſei die geſtohlene Kamera für einen Preis von 30 Mark ange
boten worden. Später war Gottſchalk auch von einer bekannten
optiſchen Firma angerufen worden, die ihm erklärte, eine angeb
liche Gräfin von Wartensleben habe der Firma die geſtohlene Ka
mera für 30 Mark angeboten Die angebliche Gräfin habe auch
eine Telefonnummer genannt, unter der ſie zu erreichen ſei. Auf

leihe. Das Urteil ſteht noch aus

Selbſtmord eines 12jährigen Knaben. Jn Rendsburg
(Holſtein) hat ein 12jähriger Junge, der in letzter Zeit mehrere Ein
brüche unternommen hatte, aus Furcht vor Strafe Selbſtmord
verübt. Nachdem er bei einem neuen Diebſtahl ertappt worden
war, hat er ſich nicht mehr nach Hauſe getraut und ſich ſchließlich
nach längerem Herumirren mit einem alten Trommelrevolver im
Garten ſeiner Eltern erſchoſſen.

Hochſommerliche Nachtfröſte in Südoſtaſien. Jn Bantung
auf Java traten in den letzten Tagen ungewöhnliche Nachtfröſte
auf. Die Gärten waren morgens mit einer ſo ſtarken Reifſchicht
bedeckt, daß ſie weiß leuchteten. Temperaturen von drei bis fünf
Grad unter Null, wie ſie auf Java ſeit Menſchengedenken nicht
vorgekomen ſind, wurden an vielen Orten beobachtet. Der in den
Kulturgebieten angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Letzte Nachrichten

Die Grubenkataſtrophe.
Keine Ausſicht auf weikere Rektung.

Neurode, 10. Juli. (EF). Die Rettungsarbeiten ſind, ſoweit
die 18. Abteilung in Frage kommt, inzwiſchen abgeſchloſſen wor
den. 52 Bergleute ſind lebend geborgen, 5 davon ſind geſtorben.
Für die übrigen 47 rechnet das Knappſchaftslazarett mit der Mög
lichkeit, ſie am Leben zu erhalten. Von der eingeſchloſſenen Abtei

lung 17 wurden bisher nur zwei Tote geborgen, die ſich vor die
Tür geflüchtet hatten. Ehe man weiker vordringen kann, iſt erſt
friſche Bewäſſerung nötig. Vor nachmittags können die einge
ſchloſſenen 81 Bergarbeiter nicht erreicht werden. Sie dürften alle

tot ſein.
Beileid und Hilfe der Parkei.

Neurode, 10. Juli. (EF). Die Neuroder „Neue Volksſtimme?
veröffentlicht heute folgendes Telegramm des Vorſtandes der So
zialdemokratiſchen Partei: „Der Parteivorſtand ſpricht den von
der ungeheuren Kataſtrophe Betroffenen ſein tiefſtes Beileid aus
Er überſendet telegraphiſch 5000 Mark zur erſten Hilfeleiſtung“.

Alberk Thomas in Berlin.

Berlin, 10. Juli. (EF). Der Direktor des Jnternationalen
Arbeitsamtes, Albert Thomas, iſt heute auf der Rückreiſe vom in
ternationalen Gewerkſchaftskongreß in Stockholm in Berlin ein
getroffen. Er wird ſich einen Tag hier aufhalten und bei dieſer
Gelegenheit mit dem Reichsarbeitsminiſter über Angelegenheiten
der internationalen Arbeitsorganiſation beraten

Lügen über die Hotkkenkoktenſteuern.
Berlin, 10. Juli. (EF). Jn der heutigen Ausgabe der Ber

liner „Germaänia“ wird behauptet, daß „die Kopfſteuer bereits von
dem früheren Kabinett durch den Mund des Reichskanzlers Mül-
ler im Dezember v. Js. gefordert worden“ ſei. Dieſe Behauptung
iſt eine bewußte Unwahrheit. Die Regierung Müller hat ſich nie
mals auf die Kopfſteuer feſtgelegt. Und die 4 ſozialdemokratiſchen
Miniſter des Kabinetts Müller haben nie einen Zweifel darüber

ſchichten las, vor den Brunner Schnellzug. Er war ſofort tot. gelaſſen, daß ſie einer Kopfſteuer niemals zuſtimmen würden.

einen Anruf unter dieſer Nummer meldete ſich jedoch eine Pfand



teilungUnsere riesengroße Abteilung für Kleider

Reinseick. Stoffe
Res leiden un Reststütche

aliernfeinste NeuheitenMeter 50 3.80 2.90 2.25 1.20

Reklame- Preise
für Kunstseiden- Stoffe
Meter

Reklame- Preise
für Voll-Voile
Dleter e

für Haus und Wanderung

zu Reklamenreisen
3.50 2.90 2.50 bis

Ca. 2500 Peter

genheitskäufe e a

Hochsommer- Kleider
in leichten geblümten und einfarbigen Stoffen

zu ReKlamepreisen 5015.00 12 00 10.00 8. o W 65 0 t.
Allerfeinste

Seiden-Georgette- Kleider
hochelegante, grobblamige Neuheiten
zu RekKlarmenreisentot 50 Reinweollene Pſusseline

zu Reklame-Preisen
n

r 1-95 1.65 I. 5 25

nun Neuheiten dieser Saüs on
ganz geküttert 7 5030.00 25.00 20.00 15.00 10.00

I Meter1.75 1225 95 78 Pf.
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Poſtautofahrt!
Freitag, den 11. Juli 1930 un
Sonnabend, den 12. Juli 1930Trectal gartenderg Gildſchweinſütterung Kabeljau u. Seelachs 25
ziegenkopf.
Ab fahrt Holzmarkt 14 Uhr, Fahr
preis 2.50 Mark. Anmeldung beim
Staädt. Verkehrs u. Wirtſchafts
Amt, Holzmarkt

Ein gutes Glas Altbier
gibt es im

Dortmunder Union Bräu (früher Adrian)
Schuhſtraße 37.

o Stange 45 Pfennig 1 Seidel 20 Pfennig
Hadmerslebener KloſterBräu

o Stange 55 Pfennig 1 Seidel 25 Pfennig

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage; 10000 qm Badefläche; ſchöner Liegeſtrand;
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über n

0 und 100 ſowie neu errichteter Sprungturm. Für
Freunde des Ruderſports ſind Boote vorhanden. Großer

Srerres von ſchönſtem Tannenwald umgeben,
in nächſter Nähe

Preis -Ahhau
alle Schuhe
Damen-Spangenschuhe8.50 7.50 6.80 5.00 3.50

Herren Halbschuhe, vieleArten 12.50 10.90 9.80 8.50 7.90

Sportstierel, ſchwarz und braun 10 90 e
nur 14 50 12.90

Sandalen. Kinderschuhe.

Frieden Kauften.

nur 2.95 2.25
Tarnschuhe mit Vollgummisohlen 1 95 h

Damen- Strümpfe enorm billig

Schüuhhaus Blume,
Inh. s Johanne Blume

Pfautininlan 12 Porauugs o

Fiſch Gommernahrung n Michtige Hſitteinung i
Es geht jeden an Komm alle

Kranke und Leidende!

9 Filg, Kleider Länſe, Jlöbe (Brut) verS Zilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
blutfriſch direkt vom Fiſchbafen

gensationelles Angebot

Inclanthrengtofe
zu Reklame Preisen

Hausgehnhe zu Preisen, wie Sie im

Verkauf nur FriſeurWanzen. Forbardt, Voigtet 14

alles andere zum billigſten Tagespreis.en Breitewegh2 r Maß Garderobe
FiſchJürgens tn Werlter Werng
Bücher sindFreunde!

Maß -Schneiderei für feine Herren Garderobe

Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Am Donnerstag, den 10. Juli 1930, beginnt unser großer

e h D.h 1
a Se n Wwegen gänzlicher Araflös ung unseres hiesigen Geschäftes. Mich Sie müssen

gabe seim, denn vir bringen Ce Hülligsten Preise, nichts geht dremter!
GSS.GGGGGGGGGECÜEÜ n

Achtung

5 in Seide, Wolle und Waschstoff1 Posten Damen- Kleider e er en 1.95 an
1 Posten Damen- Mäntel Puten ten men 6.50

1 Fosten Sommerkleiclerstoffe und Seicden
Bembergseiden, Voll-Voile, Kanst-Waschseiden. Woll-Musselines, Wasch-Musselines, Ripse usw.

ne e de r e de e e e z xJetzt fabelhaft billis Meter s b. 65 P 75 P. 95 1.20 1.50 1.95 2.50 2.95

Fſofſſerwasche und badeanzüge jetzt 20 Prozent unter Preis

1 Posten Kincder-Schlüpfer 36 1 Posten Bamentaghemcden 75 t
von an viele schöne Muster Von an

Schlüpfer Pf. Posten Damen- StrümpfeFweten Page san t von 68 Ia Waschsei de Paar 59

1 Posten 1 Posten Betthezügeweiß oder bunt jetzt 3.50
1 Posten echtrot Inlett 1 75Deckbett breiten Meter
Gardinen, Läufer Stoffe, Decken aller Artweit unter Preis!

Herren- Oberhemden 2

0 an
mod. Master, Irikotin. Zefir, und
Perkal, bish. b. 12.00, jetzt von

Wäschestoffe, Handtücher, Tischwäsche usw.
jetzt enorm billig

Sohmiedostraße

Nr. 17an i rgen

Freunde dern Gesuncdheit, d
die Ihr das Kostbare Gut Eurer Gesundheit zu
schaätzen wißt, die Ihr Euch vor Krankheiten,
Schmerzen und vorzeitigem Altern bewahren

wollt

Freitag, den II. Je 1930, abends
pünktlich s Unhr, im „Stadtnark

in Halberstadt e
Lichtbilcer-

Aufklärungs Vortrag
Herr Direktor Paul Strelow von der Carl Haider-
Gesellschaft m. b. H. München, spricht im Rahmen
dieser für jeden gesunden und kranken Menschen
hochinteressanten und wichtigen Veranstaltuns

über das Thema
Warum sterhen vir heute so frühreiig
Und warum müssen wir Sohmerzen leiden
Sünden und Fehler der heutigen Lebensweise. Werden e

und Vergeben in der Schöpferwerkstatt der Natur
Prakeische Cesundneitspege, dte

Vorcerung der Zeit nEine Wanderung durch die Körpermaschinerte. Vom
Wunder des Blutes. Die verschiedenen Hetlyerfahren
und ihre Anwendung Krankheitenbekäampfung
duren prakctische Selbstbenandiung. Alt werden

und doch jung bleiben
Se ivetvergängung durch innere
Körperreinigung, ger Kamut
gegen Miter, Siechtum und Tod
Eintritt frel l Jugendliehe haben kelnen Zutritt l

Himbeeren, Johannisbeeren
ſowie Einmache Kirſchen

einzeln und im ganzen, zu billigſten Tagespreiſen, ſowie
friſche öchnitthumen und Gemüſe

Frühauf, Garten öpiegelſtraße

Voranzeige.

Warthurg
Sonntag den 1I3. Juli 1930

konzertiert das

Croßs- Russische
National- Orpchester

W

W
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Kommunal Konferenz in Magdeburg.
120 Gemeindevertreter verlangen Arbeitsbeſchaffung.

Eine ungewolltke Demonſtrakion.

Jn einem Saal, groß genug, um eine Maſſenverſammlung ab
zuhalten, ſaßen am Montag an vier langen Tafeln in der „Neuen
Welt in Magdeburg weit über hundert Perſonen von vor
mittags 10 Uhr bis zum ſpäten Nachmittag Für eine Volksver
ſammlung hätte der Nichteingeweihte dieſe große Menſchen
anſammlung halten können, wenn nicht alle Verſammlungsteilneh
mer ſo merkwürdig viele Notizzettel vor ſich liegen gehabt hätten
und ausnahmslos mit Bleiſtiften bewaffnet geweſen wären. Und
hätte gar der neugierige Nichteingeweihte dann noch fünf Minuten
dem Landrat Lucas zugehört, der über die „verſchiedenen Arten
der ſteuerlichen Heranziehung des Grundvermögens in Preußen“
ſprach, dann wäre dieſem neugierigen Außenſeiter ſehr bald aufge
gangen, daß hier trotz der großen Beſucherzahl nicht eine allge
meine Volksverſammlung abgehalten wurde. So ſpricht man nicht
in Volksverſammlungen, ſondern in den Hörſälen der Univerſi
täten.

Aus einem verhältnismäßig kleinen Gebiet (Regierungsbezirk
Magdeburg) waren Amts und Gemeindevorſteher zur Beratung
und Belehrung herbeigeeilt. Aber nicht nur Amts und Gemeinde
vorſteher ſchlechthin auch dann ſchon wäre dieſe Tagung ſtatt
lich zu nennen geweſen ſondern ausſchließlich Amts und Ge
meindevorſteher, die Angehörige der Sozialdemokra-
tiſchen Partei ſind, waren hier verſammelt.

Welche gewaltige politiſche Demonſtration war dieſe Tagung.
Eine um ſo wirkungsvollere Demonſtration, weil ſie gar nicht be
abſichtigt, weil der Zweck der Tagung die Schulung und die ge
genſeitige Beratung war Eine Partei, die noch bis 1918 vollkom
men von allem und jedem ausgeſchloſſen war, was irgendwie mit
Staatsmacht und Regierungsgewalt zuſammenhing, eine Partei,
deren Anhängern zum großen Teil auch die Stätten der Bildung
aus materiellen Gründen vollkommen unzulänglich blieben, hat es
in einer geſchichtlich geſehen unbegreiflich kurzen Zeit fertig
gsb rohe volitiſch gktive Funktionäre zu tauſenden für wichtigſte
Arbeit im Staat und in der Gemeinde zu ſchulen und zu erzie
hen. Gewiß gab es hier und da auch einmal Verſager, aber der
Prozentſatz der Verſager war weit geringer als der irgend einer
anderen Partei, und dabei waren die Vorausſetzungen für alle an
deren Parteien weſentlich günſtiger.

Landrak Lucas (Neuhaldensleben)
hielt einen außerordentlich gründlichen Vortrag, der die verſchiede
nen Arten der Beſteuerung des Grundvermögens ausführlich be
handelte.

Der Vortragende machte am Anfang ſofort darauf aufmerkſam,
daß es heute nicht ſeine Aufgabe ſei, an der behandelten Steuer
art Mängel oder Vorzüge kenntlich zu machen, ſondern zu unter
richten über das was da iſt. Jn der Hauptſache hat die Steuer
veranlägung beim Grundvermögen, die Entſcheidung ob es ſich
um bebauten oder unbebauten Grundbeſitz handelt das Kataſter
amit vorzunehmen. Aber der Gemeindevorſteher ſoll in ſeinem Ort
über alles und jedes Auskunft geben können, ſoll wiſſen, wie An
kräge an das Kataſteramt zu behandeln ſind, ſoll wiſſen, wie Re
paraturhypotheken zu bekommen ſind und ſoll auch ſagen können,
woher die oft ſo außerordentlich komplizierte Art der Steuerberech
nüng gerade auf dieſem Gebiete kommt. Es kann nicht die Auf
gabe des Berichterſtatters ſein, hier den Jnhalt des ſehr gründ
lichen Vortrags wiederzugeben. Schon die Rededispoſition allein
würde mehr Platz einnehmen, als für den ganzen Bericht zur Ver
fügung ſteht. Es möge die Feſtſtellung genügen, daß der Redner
trotz des „trockenen“ Themas am Schluſſe ſeiner Ausführungen
lebhaften Dank erntete und daß ſich eine ſehr lebendige

Debakke

anſchloß. Während dieſer Debatte muß es verſchiedenen parkei

genöſſiſchen „Kanonen“ in Berlin ſehr heftig in den Ohren geklin-
gelt haben denn zu manchem Namen wurden auch noch einige
zwar ſehr ſachliche, aber doch auch kräftige Kommentare gegeben.
Auch über die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion ſprachen ſich
die verſammelten ſozialdemokratiſchen Amts und Gemeindevor
ſteher recht vernehmlich aus Die drei anweſenden Landtagsabge
ordneten, Genoſſin Boll mann und die Genoſſen Blum und
Kaſten hatten reichlich Gelegenheit, Unklarheiten richtigzuſtellen
und machten vor allen Dingen immer wieder darauf aufmerkſam,
daß wir in Preußen trotz unſeres maßgebenden Einfluſſes
nicht allein regieren Die Urſache für den ſo ungerechten Er
laß, der die gleichmäßige Beſteuerung des bebauten und unbebau
ten Grundbeſitzes verlangt, iſt vor allem in unſerer Abhängigkeit
vom Zentrum zu ſuchen. Der agrariſche Flügel des Zentrums hat
ſich hier ſehr bemerkbar gemacht. Es handelt ſich übrigens nicht
nur um einen gemeinſamen Erlaß des Finanzminiſters und des
Jnnenminiſters, ſondern um einen ausdrücklichen Beſchluß des
Landtags ſelbſt.

Der Regierungspräſident war verhindert. Ueber die Voraus-
ſetzungen zu ſprechen, die bei ungleichmäßiger Beſteuerung des
Grundbeſitzes gegeben ſein müſſen, hatte Regierungspräſident We-
ber verſprochen. Er mußte aber abſagen, weil er in letzter Mi
nüte zu einer dringenden Konferenz anderer Art abberufen wurde.
Statt ſeiner gab der Kommunalſekretär Genoſſe Erummenerl
über dieſe Fragen in einem Referat Auskunft. Vor allem wurde
von dem Vortragenden darauf aufmerkſam gemacht, daß man die
höhere Beſteuerung des unbebauten Grundbeſitzes rechtfertigen
inuß. Der Gemeindevorſteher muß nachweiſen, daß die Landwirt
ſchaft direkt oder indirekt durch die Gemeinde Vorteile hat, die mit
den hohen Steuern der anderen Einwöhner bezahlt werden müſ
ſen (Feldhüter, Jntereſſentenwege, Waſſerläufe uſw.).

Draſtiſche Beiſpiele aus der Diskuſſion zeigten, welche Aus
legungskunſtſtückchen manchmal gemacht werden und wie richtig es
iſt, daß die Partei der Schwachen, die Sozialdemokratie, Einfluß
auf die Verwaltung bekommt. Jn Körbelitz im Kreiſe Jerichow 2
hat die Gemeinde mit dem Vertreter der Landwirtſchaft einſtim
mig feſtgeſtellt, daß die Landwirtſchaft von der Gemeinde mit
Recht für den unbebanten Grundbeſitz ſtärker herangezogen werden
muß. Der Landrat beſtimmt trotz dieſes Beſchluſſes, daß es an
ders ſei und macht der Gemeinde dadurch natürlich das Leben ganz
außerordentlich ſchwer.

In der geſamten Ausſprache kam immer wieder zum Ausdruck,
daß es eine Gefahr für die Exiſtenz vieler Arbeiterwohngemeinden
bedeutet, wenn die Etatsbewilligung ſo außerordentlich lange auf
ſich warten läßt. Viele Gemeinden ſind bei der jetzigen furchtbaren
Wirtſchaftskriſe üherhanht nicht mehr in der Lage eine geordnete
Gemeindehaushaltung durchzuführen. Dieſe von allen Diskuſſions-
rednern vorgebrachten Klagen faßte Genoſſe Ferl zuſammen zu
einer

Reſolukion,
die einſtimmig von der Konferenz angenommen wurde:

„Die am 7. Juli 1930 in der „Neuen Welt“ tagende, von mehr
als 100 ſozialdemokratiſchen Gemeinde und Amtsvorſtehern be
ſuchte Konferenz im Bezirk Magdeburg beſchließt:

Mit größter Sorge ſehen wir der Entwicklung auf dem Arbeits
markt entgegen. Die Gemeinden ſtehen mitten in der Gefahr, die
Mittel für ausge ſteuerte Erwerbsloſe im Wohlfahrts
etat nicht mehr zur Verfügung ſtellen zu können. Das gilt be
ſonders für die Arbeiterwohnſitgemeinden.

Reichsregierung und Reichstag ſind verpflichtet, dafür zu ſor
gen, daß den Erwerbsloſen durch Beibehaltung der Leiſtungen der
Erwerbsloſenverſicherung, beſonders aber durch Beſchaffung
von Arbeit geholfen wird. Die Konferenz ſieht die Richtlinien
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion als eine geeignete

Grundlage zur Erreichung dieſes Zieles an und fordert beſonders
eine Herabſetzung der Arbeitszeit.

Das Verhalten der bürgerlichen Parteien, beſonders der Volks
partei und der Deutſchnationalen, das auf Abbau der Erwerbs
loſenverſicherung abzielt, muß auf das ſchärfſte verurteilt und von
der geſamten Sozialdemokratie mit allen Mitteln bekämpft wer
den.

Gegen 4 Uhr fand die arbeitsreiche Tagung ihr Ende. Zuſam
menfaſſend ſtellte Crummenerl feſt, daß dieſe, bei aller Lebhaftig
keit, doch ſo außerordentlich ſachliche Tagung wieder einmal be
weiſe, wie ſtark zehn Jahre Kommunalpolitik zur Sachlichkeit er
ziehen. Gerade in der Kommunalpolitik wird von unſerer Partei
ſchwere und nicht immer ſehr leicht zu erkennende nützliche Arbeit
geleiſtet. Aber gerade hier in der Kommunalpolitik iſt ein Arbeits
gebiet für die Partei deren Aufgabe es ja iſt, ſtets den Schwa
chen und Bedrängten zu helfen das großen Segen ſtiften kann.
Nicht nur im Intereſſe einer oder einiger kleiner Gruppen des
Volkes, ſondern zum Wohle ganz Deutſchlands; denn wenn es dem
ärmſten Volksgenoſſen nicht ſchlecht geht, erſt dann geht es dem
Staate und dem ganzen Volke nicht ſchlecht. Dieſes Ziel zu er
reichen, auf dieſem Wege immer weiter voranzuſchreiten, das iſt
unſere Lebensaufgabe, an die wir ſtets denken müſſen im Alltags-
kampf.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Juli

Gedenktage.
10. Juli.

1830 Franzöſiſcher Maler Camille Piſſaro. 1910 Aſtronom
Johann G. Galle 1911 Volkswirtſchaftler Auguſt Oncken.
1915 FHolländiſcher Maler Henrik W. Mesdag. 1918 Maler
Hans am Ende 1918 Allruſſiſcher Sowjetkongreß nimmt Ver
faſſung der RSFSR. an. 1926 Verbot des Potemkin-Films,

Reiſen mit Ferienaufenthalten.
Zur beginnenden Ferienzeit wird auf die Reiſen und Ferien

aufenthalte verwieſen, die der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bil
dungsarbeit veranſtaltet

Die nächſten Reiſen nach Tirol finden vom 26. Juli bis 8. Auguſt
und vom 11. bis 24. Auguſt ſtatt. Die Reiſen ſehen einen längeren
Aufenthalt in RattenbergBrixlegg vor und führen in das Unterinn
tal, in die Nähe des Zillertales Und des Aachenſees, dem ſchönſten
See von Tirol. Außerdem iſt ein Beſuch von Jnnsbruck, der Lan
deshauptſtadt Tirols, vorgeſehen. Die Koſten für die 14tägige Reiſe
betragen einſchließlich Verpflegung und Unkerbringung, Eiſenbahn
fahrt und Führung, 110 bis 115 Mark.

Eine weitere Reiſe führt nach Lugano und Teſſerete, in das
herrliche Gebiet der Südſchweizer Seen. Die Fahrt geht durch den
GotthardTunnel und auf der Rückreiſe mit dem Dampfer über den
herrlichen Vierwaldſtätter See wobei auch ein Beſuch von Luzern
vorgeſehen iſt. Die Reiſe erſchließt den Teilnehmern die außer
ordentlichen landſchaftlichen Schönheiten der Schweiz und koſtet bei
I4tägiger Dauer einſchl. Penſion, Uebernachtung, Fahrgeld etc. 165
bis 175 Mark. Die nächſten Reiſen finden vom 4 bis 17. Auguſt
und vom 8 bis 21. September ſtatt.

Weitere Reiſen ſind vorgeſehen nach Velden am Wörther See in
Kärnten (Oeſterreich), ebenſo nach Hamburg-Helgoland, Oberbayern,
WienKlagenfurt, in den Schwarzwald etc.

Alles Nähere enthält der reich ausgeſtattete Reiſeproſpekt, der für
35 Pfg durch den Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit,
Berlin SW e 68, Lindenſtraße 3, zu beziehen iſt.

Partei Blatt!

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig,

36 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja, kriegen Se man nen Schreck, ich weiß allens. Jhnen

yab ich längſt uf n Strich. Sie waren ſo beim Schlecken, keen
Hören un keen Sehn. Laß de Olle mir nur noch mal kommen, der
wer ich ſchon Beſcheid jeben. Un mit die anderen Köchinnen,
warum die ſo viel jewechſelt haben, det weiß man nu auch!“

„Jch ſag es Frau Selinger, daß Sie n Kind haben! Jch ſag
es, daß Jhr Bräutigam nachts

Klatſch ſchallte eine Ohrfeige.
„Sie können noch eene kriegen, wenn's jefällig is! Mein

Bräutigam trägt hier niſcht weg, der nimmt niſcht, wie andere
Leute Sie wollen noch über andre reden Sie l

Schmetternd fiel drinnen eine Tür ins Schloß
Mine klopfte an.
Bertha öffnete; ihr Kopf war rot, ordentlich aufgequollen, ihre

Augen fuhren unruhig umher. „Was willſte?“ fragte ſie haſtig
„Ach, Bertha“, ſagte Mine, noch ganz verdutzt von dem Ge

hörten und ſetzte raſch den Fuß zwiſchen die Tür, denn es ſchien,
als wollte Bertha gleich wieder zumachen.

„Na, was is denn los? Raſch, ich hab keene Zeit!“
„Ach, Bertha, ich muß der was ſagen mir geht's nich gutt
ne, ſehr ſchlecht!“
Sie ſtockte; Bertha hörte ſo gar nicht hin, immer drehte ſie den

Kopf und horchte in die Wohnung zurück. Jetzt war wohl die Zeit
ſchlecht gewählt, Mine fühlte das; aber konnte ſie denn warten?

Mit einem Entſchluß äußerſter Bedrängnis ſtieß ſie heraus
„Nimm mer meinen Korb in Verwahr! Se haben mer ufgeſagt

ne neue Stelle hab ich nich, krieg ich voch nich, ich bin“ zit
ternd holte ſie Atem, es wollte ihr doch nicht über die Lippen
„ich bin ich bin ach, ſiehſtel Nimm mer meine Sachen, bis
ich weeß. wohin dermit! Gott im Himmel, wo ſoll ich hinel

Das war ein Verzweiflungsſchrei, den die Steinwände des
Flurs widerhallten,

Bertha blieb eiskalt „Ja“, ſagte ſie und zuckte die Achſeln,
„das hätt ich der im voraus ſagen können, daß ſo kommt! Dei
nen Korb, o ja, den würd ich wohl nehmen, aber wer weiß, ob ich
ſelber noch lange hier bin?!“ Sie ſah ſich wieder unruhig um.

S
S

„Jch glaube nich. Un wenn ſchon, denn ſchon, je eher je lieber
weg! Deinen Korb mußte wo anders unterſtellen.“

„So rumſchupſen de guten Sachen!“ wimmerte Mine und
ſenkte den Kopf auf die Bruſt.

Berthas Blick überflog die gebeugte Geſtalt dann ſagte ſie, von
einer flüchtigen Mitleidsregung blitzſchnell durchzuckt: „Warte man,
Mine, dein Geld Jch hab der ja noch immer nich die ganzen zehn
Mark wiedergegeben, dreie waren noch Reſt! Da haſte fünfe, du
wirſt ſe brauchen!“

Und ehe Mine etwas erwidern konnte, murmelte Bertha: „Jch
hab jetzt keene Zeit adjö!“ Und ſperrte ihr die Tür vor der
Naſe zu.

Wohin
Zerriſſenes Nachtgewölk überjagte den Himmel, ein linder Re

gen feuchtete jetzt die Erde.
Keine Zuflucht, ſo ſpähend ſie auch mit brennenden Augen um

ſich ſtierte. So lange ſie noch ein paar Mark hatte, da ging es ja
noch, irgend jemand würde ſie aufnehmen aber dann dann?!

In einem jähen Entſetzen verſagten ihr die Füße; ſie ſank auf
die Steintreppe eines Hauſes nieder. Ein Hund, der herrenlos um
herſtrich, kam und ſchnoberte um ihre Füße. Sie wagte es nicht,
ihm einen Tritt zu geben. Wie Halt ſuchend, griff ſie um ſich und
krampfte dann die Hände ineinander. Sie wollte weinen und
konnte nicht, ihr Geſicht verzog ſich kläglich. Jmmer tiefer ſenkte
ſie den Kopf, ſie kauerte ſich ganz zuſammen.

Mine merkte es nicht, daß ſie den Vorübergehenden auffiel;
erſt als der Portier des Hauſes herauskam: „Sie, was ſetzen Se
ſich denn hier ſo hin?“ ſchreckte ſie auf. So raſch ſie konnte, lief ſie
davon, ohne Antwort zu geben.

Wie weit ſie gelaufen, wußte ſie gar nicht; längſt lag die Gö
benſtraße hinter ihr. Dies waren jetzt dunklere, einſamere Straßen
Jmmer weiter trottete ſie, in einer ſinnloſen Angſt, nur hinein ins
Dunkel, immer tiefer hinein, wo ſie keiner ſah.

Sie ſchwitzte und fror zugleich Plötzlich fingen die Häuſer
reihen zu beiden Seiten an zu ſchwanken, die Lichter tanzten hin
und her, der Boden unter ihren Füßen ſchaukelte, vor ihren Augen
war Finſternis, in ihren Ohren betäubendes Rauſchen. Mit einem
Stöhnen umſchlang ſie den nächſten Laternenpfahl und ſuchte ſich
daran feſtzuhalten.

„Fehlt Jhnen was?“ fragte plötzlich eine Stimme.
Da ſtanden auch ſchon eine ganze Menge Menſchen um ſie her.
„Jotte doch, die arme Frau“, ſagte ein junges Mädchen Ich

wer raſch en Jlas Waſſer holen

Aus dem nächſten Keller brachte ein Mann einen Stuhl: „Set
zen Se ſich man!“

Verſchiedene Hände drückten ſie nieder.
„Haben Se Hunger?“ „Haben Se ſich weh jetan?“ „Ne, was

is Jhnen bloß?“ „Soll ich Se nach de Unfallſtation bringen?“
So brauſte es um Mine herum.

Die Stimmen waren ihr ſchrecklich; ſie ſchämte ſich ſo ſehr.
„Danke“, murmelte ſie ſcheu. Und dann raffte ſie ſich auf mit einer
verzweifelten Kraftanſtrengung und wehrke die Leute ab, die ch
um ſie drängten, und zwang ſich, auszuſchreiten, und ging ſtracks
davon.

War die eingebildet! Die Mitleidigen ließen ſie laufen
Aber Mine taumelte noch; ſie wäre gefallen, hätte ſich nicht

eine Hand unter ihren Arm geſchoben. Eine weiche, etwas ver
ſchleierte Stimme ſagte gutmütig: „Jottchen, aber nei, wenn eim
ſo was paſſiert, mitten auf de Straß! Un denn jleich all die Leute!
Ich will Se gern nach Hauſ bringen, wo wohnen Sie denn?“

Mine zitterte, die andere ſah ihr befragt ins Geſicht.
„Ach Herrjeh, Jottchen, Manſchenskind, nu erkenn ich Jhnen

erſt! Wir haben uns ja öfters bei de Reſchken im Keller geſehn!
Sind Se nich de Nichte? Dacht ich doch ſchon heut morgen, wie
ne Spinne über de Wand lief, daß mir was Beſondres bevor
ſtand. Aber auf Jhnen hab ich's mer nich jedeutet! Kennen Sie
mer nich? Ich bin ja de Mathildchen, die bei Hauptmanns jedient
hat! Jottchen, Se müſſen mer doch auch kennen de Mathildchen!“

„Ja, ja!“ Mine lächelte matt, und dann drückte ſie der Ma
thilde krampfhaft die Hand. „Bringen Se mer weg bitte! Jch
bin ſo ſo

Ein trockenes Schluchzen, das ſie nicht unterdrücken konnte, ließ
ſie nicht ausſprechen. Stumm klammerte ſie ſich an Mathilde.

Und dieſe ſagte, indem ſie den Arm der Erſchöpften feſt an ſich
drückte: „Kommen Se rauf bei merl! Jch wohn hier jleich bei,
wos nachſs Tempelhofer Feld jeht, im Hof, vier Treppen. Wenn
Jhnen nich zu hoch is? Na, denn kommen Se man erſt mal da
rauf!“

Jn dem kleinen erbärmlichen Zimmer der ungeheuren Miets
kaſerne, die Proletarier bewohnten vom Boden bis zum Keller, er
zählte Mine ihre Geſchichte. Sie erzählte weitſchweifig, mit vielen
Wiederholungen, jede Kleinigkeit fiel ihr ein. Wie ein eiſerner
Reifen löſte es ſich ihr vom Herzen. Es war das erſte Mal, daß
ſie ſich ausſprach.

(Fortſetzung folgt.)



Seilkänzer auf dem Markt. Jm Rahmen der Marktfeſtſpiele
brachte Jntendant Hattig Zuckmayers Katharinaga Knie“ in
formvollendeter Weiſe heraus Fahrendes Volk hat immer in der
Kleinſtadt eine Anziehuüngskraft ausgelübt. Wenn aber eine Seil
tänzergruppe ſich angemeldet hatte, dann war groß und klein auf
den Beinen. Aber wo ſieht man ſolche Truppe noch auftreten? Das
Zeitalter der Technik hat ſie erbarmungslos über den Haufen ge
rannth Aber auf der Marktbühne hat Jntendant Hartig das
Kunſtſtück fertig gebracht, uns einen Blick in die entſchwundene
Zeit dieſer Leute zu tun. Wie er es kat, verdient alle Anerkennung-
Einen richtigen Turmſeilläufer hatte er ſich in dem Artiſten Klo
kan-Ottones kommen laſſen, deſſen Auftreten in jeder Hinſicht
eine Senſation bildete. Den Direktor Knie verkörperte Karl Kör
ner in ganz hervorragender Weiſe, als ob er tatſächlich nie anderes
geboten hätte, als auf dem Seil groß geworden zu ſein. Auch den
Bauern Rothacker erfaßte Heinz Klevenow ſo, wie es der Dichter
wollte. Hanna Keßler als Bibbo zeigte, daß ſie wußte, „wo
hin man gehört“. Hanna Zſchege als Katharing war gefühlvoll
bei der Sache. Warum ſoll man es dem Dichter übel nehmen, wenn
er die handelnden Perſonen die deutſche Sprache ſo gebrauchen läßt,
wie in dieſem Milieu es üblich iſt? Nicht nur der Wiederholung am
Sonnabend, ſondern allen Veranſtaltungen Hartigs wünſchen wir
ſolch gutbeſetztes Haus wie geſtern Und Unſeren Wernigerödern ein
Einſehen der propagandiſtiſchen Wirkung dieſer Spiele, trotz aller
Hetze von Leuten, die nur von der Unzufriedenhelt der Maſſen leben
und keine Fingerzeige geben können, um aus der Miſere der Jetzt
zeit auch tatſächlich herauszukommen.

Diebespech. Spitzbüben beabſichtigten in der Nacht zum
Montag in den Keller einer hieſigen Weinſtube einzubrechen. Zum
Unglück eines anderen Mieters gerleten ſie in deſſen Keller Und
machten ſich dort über ein Glas Kirſchen und eine Flaſche Johan
nisbeerwein her. Was ſie dann noch an Mitnehmenswertem ſan
den, verſchwand ebenfalls. Wer in der Lage iſt, der Polizei bei
der Aufklärung des Falles behilflich zu ſein, möge Mitteilungen an
die Kriminalpolizei gelangen laſſen.

Lil Dagover- Gaſtſpiel im Kurtheater, Auf das heute abend
im Kuürtheater ſtattfindende Gaſtſpiel der gefelerten Filmſchauſpie
lerin „Lil Dagover“ mit eigenem Enſemble in dem Luſtſpiel „Was
nützt die ſchönſte Frau, wenn ſie keine Zeit hat?“ ſei nochmals
hingewieſen. Als weitere Darſteller wirken mit: Annemarie
Möricke, Maria Karſten, Kurt Ehrle, Ernſt Hoffmann, Harry Ber
ber und Erwin Fichtner-

Der Preußiſche Landes geſundheitsrat über Arzneiſpezialikälen.
Unter Leitung ſeines Präſidenten, des Miniſterialdirektors Dr.
Schopohl, fand am 8. Juli d. Js. im Preußiſchen Wohlfahrts
miniſterium eine Beratung des Preußiſchen Landesgeſundheitsrats
über Arzneiſpezialitäten ſtatt. Als Arzneiſpezialitäten werden die
heute viel gebrauchten, fabrikmäßig hergeſtellten, in abgabefertiger
Packung und unter Patent- oder Wortſchütz in den Verkehr ge
brachten Arzneien bezeichnet. Zu der Beratung waren hervor
ragende mediziniſche und pharmazeutiſche Hochſchullehrer, bekannte
Sachverſtändige ſowie Vertreter der beteiligten Fachverbände hinzu
gezogen worden. Auf Grund von Referaten, die von Geheimrat
Thoms, Prof. Trendelenburg und Prof. Chajes MdL.
erſtattet wurden, hält der Landesgeſündheitsrat eine baldige ge
ſetzliche Regelung des Verkehrs mit Arzneiſpezig
Citäten im Deutſchen Reich für erforderlich.
Für die Herſtellung von Arzneiſpezialitäten ſoll eine Konzeſ
ſion ſowie das Vorhandenſein fachmänniſcher Leitung der Fabri
kation vorgeſchrieben werden. Die Arzneiſpezialitäten ſind, wie in
anderen Ländern, in eine amtliche Liſte einzutragen. Die
zuſtändigen Behörden haben die Betriebe zu überwachen. Amt-
liche Prüfungsſtellen unter Benutzung vorhandener Jnſtitute ſind
eitrzurichten. Stellt ſi
der Anmeldung oder ſonſtwie gemachten Angaben Uber Zuſam
menſetzung nicht ſtimmen, ſo ſoll eine Streichung in der amt
lichen Rolle und damit ein Verbot des Jnverkehrbringens erfolgen.
Es iſt zu hoffen, daß der Geſetzgeber den Wünſchen des Landes-
geſundheitsamts demnächſt Rechnung trägt, um gewiſſe Aus
wüchſe auf dieſem wichtigen Gebiet des Arzneimittelverkehrs zu
beſeitigen.

Aus Halberſtadt.
Bewaffnete Halberſtädter Nazis.

Am Dienstag fand im „Blankenburger Hof“ in Blankenburg eine
öffentliche Verſammlung der Nationalſozialiſten ſtatt, zu der auch
Ortsgruppen der Umgebung per Kraftwagen erſchienen waren. Die
Halberſtädter Ortsgruppe hatte gleichfalls eine Abteilung
von 20 Mann entſandt. Die Verſammlungsteilnehmer beſtanden
zum größten Teil aus den aus der Umgebung herbeigeholten Nazi
leuten. Außerdem waren einige Blankenburger Kommuniſten er
ſchienen. Die Blankenburger Polizei unterſuchte die Verſammlungs
teilnehmer auf Waffen und verhaftete acht Perſonen, die
erſt nach Beendigung der Verſammlung entlaſſen wurden. Gefun
den würden bei den Verſammlungsteilnehmern und im
Auto aus Halberſtadt

2 Revolver (darunter eine Armeepiſtole),
2 Dolche,
3 Totſchläger,
1 Terzerol,
1 Schlagring,
1 Schreckſchußpiſtole und
1 Stahlrute.

Nach der Verſammlung wurden alle Halberſtädter Nazis
zwaängsgeſtellt. Es ſollte feſtgeſtellt werden, wem die auf dem
Auto geflündenen Revolver gehörken. Die Eigentümer aber drückten
ſich um die Verantworkung. Es war nicht zu ermikteln, wem die
Mordwaffen gehörten. Selbſt der Eigentümer der Windſacke, in der
man einen Revolver fand, beſtritt, daß ihm der Revolver gehöre

„Jnsgeſamt waren von der Polizei 21 Perſonen alles National
ſözialiſten in Polizeigewahrſam genommen worden.

Aus Blankenburg wird ferner mitgeteilt, daß die meiſten Nazis,
die aus Preußen kamen, Uniformen und Abzeichen kragen, weil auf
braunſchweigiſchem Gebiet das preußiſche Verbot keine Gültigkeit
hat. Es dürfte ſich deshalb eine beſondere Beobachtung der
Na zi auf preußiſchem Gebiet empfehlen.

Durch das Eingreifen der Blankenburger Polizei würde wieder
einmal bewieſen, daß die Nationalſozialiſtiſche Arbelkerpartei aus
Verbrechernatuten zuſammengeſetzt iſt. Daß man die Re
volver nicht als Spielzeug betrachtet hat, geht wohl vor allem dar
aus hervor, daß der eine Revolver mit ſteben Patronen
und der andere mit vier Patronen geladen war. Wohin
ſollen wir kommen, wenn die Bewaffnüng von Verſammlungsteil
nehmern allgemein wird? Wer Waffen trägt, hat die Abſicht, einem
anderen Schaden zuzufügen, Deshalb ſolle gegen jeden, der mit
Waffen in politiſche Verſammlungen geht, mit den
ſchärfſten Mitteln vorgegangen werden.

Ferlenwanderungen der Arbeiter Wohlfahrt. Am Freitag vor
mittag 9 Uhr treffen ſich die Kinder Ecke Spiegel Und Südſtraße
zur zweiten Veranſtaltung. Es können noch weitere Kinder an den

bei der Nachprüfung heraus, daß die bei

Mitfteldeautsche Qamcdschereg.
Schwerer Mokorradunfall.

Treſeburg (Harz). In der Nähe der Forelle“ fuhr ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad in voller Fahrt auf ein aus der Neben
ſtraße einbiegendes Pferdefuhrwerk auf. Beide Fahrer erlitten
ſchwere Vetletzungen, das Mokorrad würde zertrümmert.

Freikod eines 17jährigen Schülers.

Ballenſtedt. Hier verübte ein 17jähriger Schüler durch Erſchießen
Selbſtmord. Der junge Mann, der der eingige Sohn einer Witwe
war, ſoll die Tat begangen haben, da er auf der Schule nicht gut
fortkam.

Tödlicher Motkorradunfall
Nordhauſen. Jn Niederſachswerfen ereignete ſich ein ſchwerer

Unfall. Ein Mokorradfahrer kam infolge Reiſenſchadens zu Fall
und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus verſtarb. Sein Begleiter blieb ünverletzt.

Tödlicher Verkehrsunfäall.

Magdeburg. An Dienstag gegen 8 Uhr ereignete ſich auf der
Schönebecker Straße am Eiſenbahnübergang Kloſterbergegarten ein
tödlicher Verkehrsunfall. Ein bis jetzt unbekannter Radfahrer ver
ſuchte einen vor ihm fahrenden Treckerlaſtzug zu überholen. Hierbei
geriet der Radfahrer mit ſeinem Rade in die Schienen der Straßen
Eiſenbahn und kam zu Fall. Das Vorderrad des Treckers führ dem
Ungliücklichen über den Hals. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Der ködliche Jnſekkenſtich.

Stendal. Der 17 jährige Stellmacherlehrling Schulze aus Weſt
heeren hatte einen Jnſektenſtich ins Geſicht erhalten. Am nächſten
Tage ſchwoll das Geſicht ſtark an, ſodaß der Arzt herbeigerufen
werden mußte, jedoch war der Junge nicht mehr zu retten und ſtarb

Sternlauf der Arbeiterſportler.
Die Arbeiterſpottler werben in dieſer Zeit im ganzen Reich. Sie

werben durch einen Reichsarbeiter-Sportkag vder eine Reichs
arbeiter-Sportwoche. Trotz der ſchweren Wittſchaftskriſe, unter
welcher gerade das Proletariat zu leiden hat, wird dieſe Woche
durchgeführt. Ueberall, wo Arbeiterſportler ſind, finden ſich die
Vereine jetzt zuſammen und demonſtrieren als geſchloſſenes Ganzes,
als ArbeiterSportler, gang gleich, ob ſie nun dem Arbeiter Rad
fahrer-Bund, dem Arbeiter Athleten-Bund, dem ArbeiterTurn und
SportBund oder einem anderen Arbeiter Kultur und Sport Ver
bande angehören. Sie demonſtrieren, indem ſie in ihrem Sport
koſtüm auf die Straße gehen oder Sportabende veranſtälten. De
Maſſen will man dadurch aufmerkſam machen und die Abſeitsſtehen
den und Flauen gewinnen.

Die Halberſtädter Arbeiterſportler erbffneten ihre Sportwoche
mit einem Sternlauf. Von den verſchiedenen Ecken der Stadt kamen
die Sportler in ihrem ſchmucken Sportzeug gelaufen und trafen
ſtrahlenförmig pünktlich um 20 Uhr auf dem Domplatz ein. Die
Motorradfahrer und die Radfahrer hatten ihren Ausgangspunkt
vom Odeum aus genommen, die Turner von der Huyſtraße, die
Schwimmer von Ruhbergs Geſellſchaftshaus, die Ringer vom
Schützenwall und die Schutzſportabteſlung wieder von einer anderen
Stelle. Die Naturfreunde nahmen ebenfalls teil. Sie kamen aber
nicht im Lauf, ſondern marſchieren in ihrer kleidſamen Wander
kracht nach Geigen- und Klampfenmuſik durch die Straßen, um
ebenfalls pünktlich auf dem Domplatz einzutreffen.

Die Veranſtalkung auf dem Domplatz eröffnete der Arbeiter
RadioBund, der eine Großlautſprecheranlage errichtet hatte, mit
dem Muſikſtück „Einzug der Gladiatoren Dann ſang der Sänger
bund „Einig müßt Jhr ſein“. Hieran ſchloß ſich das eigentliche
ſportliche Programm. Die Turnerinnen und Turner brachten all
gemeine Freilbungen, die ſehr gut gefielen. Der Ringſportverein
ſtellte eine Expanter-Riege. Hierbei wirkte auch zum erſten Male

die erſt kürzlich ins Leben gerufene DamenRiege mit, Der Turn
verein zeigte dann weiter eine ſicher arbeitende Riege am Pferd und
Sachſen Freiübungen der Turnerinnen, rhythmiſch-gymnaſtiſche Be
wegungen, die viel Beifall fanden. Den Hauptteil des Programms
erledigten neben den Turnern die Radfahrer Sie ſtellten eine
feine SechſerMädchenmannſchaft, die ihren Reigen einwandfrei
fuhr. Sehr gut ſah auch das DreteGruppenfahren der Abkbeiter
Radfahrer aus. Recht inkereſſant war auch das Radballſpiel zweier
Mannſchaften des Vereins, das un entſchieden mit 2.2 endete. Mit
einem durch Lautſprecher übertragenen Muſikſtück war die ſportliche
Veranſtaltung denn zu Ende, Die Sportler ſammelten ſich wieder
und liefen in geſchloſſenen Trupps nach den verſchiedenen Rich
tungen ihren Standquartieren zu.

silberne Hochzeiten. Genoſſe Otto Berkau und Fraut, Ba
kenſtraße, feierten am 30. Juni das Feſt der Silbernen Hochzeit. Wir
entbieten nachträglich unſeren Glückwunſch Am 11. Juli können
Genoſſe Guſtav Kleemann und Frau, Burchardiſtraße, das
25jährige Ehejubiläum feiern. Auch ihnen wünſchen wir für die
nächſten 25 Jahre das Beſte.

Ein aller Halberſtädler geſtorben. Der Schuhmachermeiſter
Spannhaus, ein weißbärtiger, ſtets freundlicher u. immer noch rüſtt
ger Herr, der an den politiſchen Ereigniſſen des Tages regſten Anteil
nahm und an Zeitungen las, was er zu Geſicht bekam, iſt nun aus
dem Leben abberufen worden. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend ſaß er immer noch auf dem Schuſterſchemel und machte Ab
ſätze gerade oder nagelte Sohlen auf. Das trotz ſeiner 88 Jahre.
Und abends ſtand er mit der Pfeife im Munde vor der Tür und
unterhtelt ſich mit Gleichgeſinnten oder diskutierte mit Andersdenken
den. Und ſtets war er freundlich, der bewegliche Herr. Aber eine
böſe Krankheit, die ihn acht Wochen ans Bett feſſelte, griff ſein Herz
zu ſehr an. Vorgeſtern nachmiktag rauchte er im Bekt noch ſeine
Zigarre, von der er ſich nicht trennen konte. Dann legte er ſich und
ſchlief für immer ein. Das geſchwächte Herz hatte den Dienſt ver
ſagt. Mit Spannhaus dürfte einer der älteſten Einwohner unſerer
Stadt aus dem Leben geſchieden ſein.

Städtiſches Wohlſahrtksamt. Die Zahlung der Beihilfen an So
zialrentker für den Monat Juli 1980 erfolgt am Montag, den 14, Juli
von 9 bis 12,30 Uhr. Die Zahlung der Zuſatzrenten an Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene für den Monat 1930 erfolgt
am Dienstag, den 15. Juli, von 9 bis 12,30 Uhr. Die Zahlung
der Unterſtüßungen an Allgem, Fürſorgeempfänger für die Zeit vom
16. Juli bis 31. Juli, erfolgt am Mittwoch, den 19, Juli von 9 bis
12,30 Uhr. Sämtliche Zahlungen finden im Wehrſtedtſchen Saale,
Fiſchmarkt, ſtatt.

Das Feruſtraßenproſekt am Harz. Hinſichtlich der Fernſtraße
HannoverHalle- Leipzig hat das Reichsverkehrsminiſterium, wie
jetzt berichtet wird, eine bemerkenswerte Entſcheidung gefällt. Man
hakte ſich in Magdeburg bemüht, die Fernſtraße über Magdeburg zu
führen, anſtatt der uralten Handels und Heerſtraße am Harz ent
lang über Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben zu folgen. Nun
mehr hat das Reichsverkehrsminiſterium endgültig entſchieden, daß
die Strecke Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben in den oben ge

Ferienwanderungen teilnehmen nannte Fernverkebrsſtraßenzug einbezogen werden ſoll.

bald nach der Ueberführung in das Stendaler Hohanniter- Kran
kenhaus,

Tod durch Hihſchlag.
Calbe a. S. Bei Erntearbeiten auf dem Felde wurde hier der

20 Jahre alte Landwirtſchaftsgehilfe Sobzack von einem Hitzſchlag
getrofſen, dem er in kurzer Zeit erlag.

Ein Vakler ſchießt auf ſeinen Sohn.
Halle. Morgens gegen 2.45 Uhr wurde das Ueberfallkommando

nach einem Grundſtück der Lothringerſtraße gerufen, wo ein Mann
im Verlauf von Familienſtreitigkeiten ſeinen 18jährigen Sohn durch
Piſtolenſchüſſe an der Schulter und im Geſicht verletzt hatte. Der
Verletzte wurde nach der Klinik gebracht. Der Täter wurde dem
Polizeirevier zugeführt; die Waffe iſt ſichergeſtellt worden.

Eine Orgel durch Blitſchlag zerſtört
Nemsdorf. Während des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in die

hieſige Kirche und zerſtörte die Orgel.

Tod durch Erkrinken.
Roßla. Den Tod durch Ertrinken fand der 28jährige Müller

geſelle Klimm von hier. Der junge Mann erlag einem Herzſchlag
äls er ohne genügende Abkühlung ein Bad im offenen Waſſer nahm

Tödlicher Verkehrsunfall.

Erfurt. Hier wurde ein Radfahrer aus Hochſtedt von einem
Auto überfahren und ſofort getötet. Der Verunglückte kam auf
ſeinem Fahrrade die Weimariſche Straße aus Richtung Erfurt ge
fahren und fuhr, als er ein hältendes Auto überholen wollte, in
einen aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Kraftwagen
hinein. Er wurde vom Hinterrad des Autos erfaßt und über den
Kopf gefahren.

Poſtautofahrk. Am Fteitag, den 11. Juli und Sonnabend, den
12 Juli, finden Fahrten nach Trecktal-Hattenberg (Wildſchweinfütte
rung), Ziegenkopf, ſtatt. Die Abfahrt erfolgt ab Holzmarkt 14 Uhr,
Fahrpreis 2,50.

Halberſtadt als Fremdenſtadl. Jm Monat Juni 1930 haben
in den hieſigen Hotels und Gaſthöfen insgeſamt 5 283 Perſonen
übernachtet. Darunter waren aus Danzig 7, Oeſterreich 16, Tſchecho
ſlowakei 15, Ungarn 3, Balkanländer 21, Schweiz 5, Spanien und
Portugal 3, Großbritannien und Jrland 5, Niederlande 6, Schweden
2, Dänemark 12, Norwegen 2, Baltiſche Länder 10, Polen 17, Ruß
land 4, Vereinigte Staaten 12 und ohne Angabe 24.

Zwei Kinder aus dem Zug geſtürzt. Kurz vor der Station
Halbetſtadt ſtürzten zwei Kinder aus einem fahrenden Zuge. Wahr
ſcheinlich war die Abteiltür nicht richtig geſchloſſen. Der Unfall wurde
ſofort bemerkt und der Zug angehalten. Die Kinder erlitten nicht
in erhebliche Verletzungen, das eine einen Schädelbruch.

Aus dem Gerichtsſaal. Seiner Freundin gegenüber hat ſich der
Angeklagte B. in ſehr unſchöner Weiſe benommen. Er hatte mit
ihr ein Kino beſucht und während der Vorſtellung ihre Handtaſche
gehalten. Dieſe Gelegenheit hatte der Angeklagte benutzt, aus der
Taſche eine Uhr, die ſich das junge Mädchen unter großen Opfern
angeſchafft hatte, zu ſtehlen. Die Uhr hatte er verkauft und vom
Erlös ein Vergnügen beſucht. Das erſte Gericht hatte wegen der
Vorſtrafen unter Verſagung mildernder Umſtände auf 1 Jahr Zucht
haus eyrkannt. Das Berufungegericht, die kleine Strafkammer,
milderte die Straße auf 1 Jahr Gefängnis Ein junges Mäd
chen, das in dürftigen Verhältniſſen lebt, wollte ſich, Um der großen
Notlage abzuhelfen, einen kleinen Nebenverdienſt ſchaffen und holte
ſich von einem Gut Erbſen, um dieſe zit verleſen. Da ſie ſelbſt die
Erbſen nicht bekommen konnte, nahm ſte ein junger Mann, der auf
dein Gut bekannt war, auf ſeinen Namen. Unterwegs hatte nun
das junge Mädchen Malheur. Ein Sack platzte und ein Teil Erbſen
kullerte in einen Bach. Bei der Ablieferung fehlten 67 Pfund
Man glaubte ihr jedoch die Geſchäfte mit dem Unglück nicht, ſondern
erſtattete Anzeige wegen Unterſchlagung. Auch der junge Mann
mußte mit auf die Anklagebank. Das erſte Gericht hatte ihn zwar
freigeſprochen, das junge Mädchen aber zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Auf die von beiden Seiten eingelegte Berufung
kam das Gericht zweiter Jnſtanz zu einem anderen Ergebnis. Er
ſetzte die Strafe dei dem jungen Mädchen auf 2 Wochen Gefängnis
herab, der zweite Angeklagte wurde zu 1 Monat Gefängnis ver
ürteilt.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 10. Juli, mittags 1 Ahr.

Jm Nordoſten noch unbeſtändig mit vereinzelten Regenſchauern
und böige Nordweſt bis Weſtwinden, im übrigen Reiche, langſame
Beruhigung, aber immerhin noch ziemlich kühl, nur im Südweſten
am Tage mäßig warm.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

„„Lichtſchaufpielhaus Des großen Erfolges wegen ver
längert Henny Porten in dem ſ00prozentigen Sprech und Ton
filin „Skandal um Fva“ Es wird dringend gebeten, die Anfangas
zeiten halb 5 Uhr A 7 Uhr und 9 Uhr genau einzuhalten

Kammer-Lichtſpiele, Jenny Hugo und Paul Heidemann
in. Die Flucht vor der Liebe. Ferner Hoot Gibſon in „Der Che
riff von Arizona“.

gebraucht man seſ
50 hen Man wurde

es heufe nicht mehr ren
wenden, wenn es hic

das Beste fur die
Wasche wore.

W



ten

e

Aus Wehrſtedt.
w. Der Orksausſchuß für Arbeilerwohlfahrt veranſtaltet auch in

dieſem Jahre die mit Recht ſo beliebten Ferienwanderun-
gen für Kinder. Teilnahmeberechtigt ſind alle ſchulpflichtigen
Kinder, die die Wehrſtedter Schule beſuchen. Die Eltern, die ihre
Kinder mitſchicken wollen, werden gebeten, ſich in die im Konſum
ausliegende Liſte einzutragen, damit der Bedarf an Lebensmitteln
feſtgeſtellt werden kann. Mit Rückſicht auf das in dieſer Woche
ſtattfindende Schützenfeſt beginnen die Wanderungen nächſte
Woche Vorgeſehen ſind ſechs Wanderungen. Die erſte iſt auf
Dienstag, den 15. Juli 1930, angeſetzt. Die teilnehmenden
Kinder verſammeln ſich morgens 8 Uhr am Konſum. Von hier geht
es dann in die Berge. Standquartier iſt wie immer der „Grüne
Jäger“. Die Führung hat am erſten Tage der Genoſſe Palluch,
Alle ſchulpflichtigen Kinder ſind herzlich eingeladen.

w. Für die Wehrſtkedter Schule iſt ein einheitlicher Vorſchlag
zur Elternbeiratswahl aufgeſtellt, ſo daß eine Wahl ſich
erübrigte. Vorſitzender iſt der Genoſſe Palluch, Moltkeſtraße. Jn
Schulangelegenheiten wenden die Eltern ſich an ihn oder den Schul
leiter. Hoffentlich wird auch von der Schule der Elternbeirat als
beratendes Organ zu lebendiger Geſtaltung des Schullebens genü
gend gewürdigt und herangezogen, auch muß der Elternbeirat
ſelbſt ſchöpferiſch geſtaktend mitwirken, damit er nicht nur ein
totgeborenes Kind bleibt.

Aus Oſterwieck.
ow. Vom Gewerkſchafiskarkell. Eine wichtige Sitzung vereinigte

am Montag die Mitglieder des Gewerkſchaftsausſchuſſes. Kollege
Sacht leben ſprach einleitend über die Beteiligung von Arbeitern

am Kriegerfeſt, und betonte, daß ſcheinbar ein großer Teil der Kol
legen die Folgen des grauſigen Völkermoördens vergeſſen hätten.
Sodann wurde das kommende Gewerkſchaftsfeſt eingehend
beſprochen. Das diesjährige Sommerfeſt der Oſterwiecker freien
Gewerkſchaften findet am Sonntag, den 10. Auguſt, im Ratsgarten
ſtatt. Insbeſondere ſollen bei dieſem Feſt die Kinder bedacht wer
den. Beim Vorverkauf der Feſtabzeichen ſollen Kinderkarten gratis
mit verausgabt werden. Damit der Arbeitsausſchuß eine Ueberſicht
hat, iſt es notwendig, daß vom Vorverkauf rege Gebrauch gemacht
wird. Vom Koll. Fricke wurden eingehend die von der Regierung
beabſichtigten Verſchlechterungen in der ſozialen Geſetzgebung insbe
ſondere im Krankenkaſſenweſen erläuterk. Um auch auf dieſem Ge
biete allen Kollegen ausreichende Aufklärung zuteil, werden zu laſ
ſen wird beſchloſſen in nächſter Zeit eine öffentliche Verſammlung
abzuhalten.

ow. Ein bundesoffenes Schwimmfeſt veranſtaltete am Sonntag
in unſerer ſtädtiſch. Badeanſtalt der ArbeiterSchwimmverein „Jlſe
Das prächtige Sommerwetter hatte eine zahlreiche Zuſchauermenge
angelockt. Leider war die Beteiligung auswärtiger Vereine etwas
ſchwach. Die Leiſtungen waren durchweg gut. Die Zuſchauer, welche
em Sonntag erſchienen waren, werden gern auch das kommende
Abendſchwimmfeſt beſuchen Die ſportlichen Ergebniſſe folgen in der
nächſten Sportbeilage

ow. Wiedergefunden. Das ſeit September 1929 vermißte Fahr
rad eines hieſigen jungen Mannes wurde geſtern beim Ablaſſen des
großen Schüttes wieder gefunden. Das Rad war trotz des feſt ein
fährigen Lagerns im Waſſer noch gut erhalten und konnte dem
Eigentümer wieder zugeſtellt werden.

Kreis Oſchersleben.
Pearteifeſt in Oſchersleben.
An die Parkeigenoſſen im Kreiſe Oſchersleben!

Am Sonnabend den 19. und Sonntag, den 20. Juli, findet im
„Stadtpark“ zu Oſchersleben das diesjährige Parteifeſt des
Oſchersleber Parteivereins ſtatt. Wir erſuchen unſere Parteivereine
im Kreiſe Oſchersleben, beſonders die Veranſtaltung am Sonntag
den 20. Jult, zu beſuchen. Jn jedem Ort muß rege Propaganda für
das Feſt der Sozialdemokraten im Kreiſe Oſchersleben getrieben
werden.

Der Ankerbezirksvorſtand.

J. A. Ernſt Schumacher.

Hamersleben, 8. Juli. Von der Partei. Am Sonnabend,
dem 12. Juli, 20 Uhr, findet beim Vorſitzenden Genoſſen Rudolf
Danneil eine Funktionärſitzung ſtatt, wogu das Erſcheinen aller
Parteifunktionäre erforderlich iſt, Am Freitag, dem 11. Juli,
20 Uhr, findet in Möllers Lokal eine Mitgliederverſammlung des
Reichsbanners ſtatt.

Aus Thale.
t. Volkschor. Etwas Zanz beſonderes für Thale wird der Ar

beitergeſangverein „Volkschor“ am kommenden Sonnabend bieten
Iſt die geſangliche Leiſtung des Volkschors bereits beſtens bekannt,
ſo dürfte das Auftreten der japaniſchen Sängerin Hatſue Yudſa am
Sonnabend im Hotel Ritter Bodo mit dazu beitragen, daß ein ge
füllter Saal die Veranſtaltung lohnt. Neben Liedern vom Volks
chor geſungen und guter Muſik, wird die Sängerin japaniſche Lieder
zum Vortrag bringen. (Siehe Inſerate und Plakate.)

t. Vom Sommerbad. Der Magiſtrat, die Stadtverordnetenver
ſammlung u. Badeverwaltung laden zu dem diesjährigen ſtädtiſchen
Strandfeſte alle hieſigen Bürger, Kurgäſte auch die Einwohner der
Umgegend zum Sonntag, den 13. Jult, nach unſerm Sommerbad
ein. Die beiden hieſigen Schwimmvereine Waſſerfreunde und D. T.
e in dankenswerter Weiſe ihre freundliche Mitwirkung zuge
agt.

t. Die Weſermünder Ferienkinder beſuchten letzten Freitag unter
Leitung des Genoſſen Frang Huth und einigen Helferinnen der Ar
beiterwohlfahrt die Roßtrappe und am Sonnabend mittels Poſtauto
den Kyffhäuſer, Die Kinder waren begeiſtert von all den Eindrücken,
die ſie bei der Wanderung und auch bei der Fahrt durch unſeren
ſchönen Harz, von dem wildromankiſchen Bodetal und von den hohen
Beygen bekommen haben. Jn ihrer Heimat, an der Waterkante,
werden ſie beſtimmt von den Schönheiten des Harzes noch lange
erzählen. Die Arbelterwohlfahrt hat ſich mit dem Kinderaustauſch
ein ſehr großes Verdienſt erworben Dem Harzer Bergtheater ſtat
teten die Weſermünderkinder gemeinſam mik den Thalenſerkindern
am Monkag einen Beſuch ab. Am Dienskag ſind die Thalenſer Aus
tauſchkinder mit ihren Helfern nach Weſermünde abgefahren. Mö
gen ſte die Erholung und Kräftigung auch dort finden, die ſie ſo
dringend nötig haben

Aus Quedlinburg
q. Ausfall des Garkenkonzerks. Das für Freitag angekündigte

Gartenkonzert im Gewerkſchaftshaus fällt infolge der ungünſtigen
Witterung aus

Oſchersleben, 9. Juli.
Eine Sommertagung des Kreistags fand am Dienstag, den

8. Juli im Waldreſtaurant „Hubertushöhe bei Neindo rif ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wies Landrat Dr. Heine auf

die erfolgte Aenderung in der Wahl des Tagungsortes hin. Dieſe
Veränderung fet erfolgt, um gleichzeitig eine örtliche Beſichtigung
zum Ausbau des Weges nach dem Kreiswalderholungsheim „Wald
frieden“ vorzunehmen. Auch aus forſt wirtſchaftlichen Gründen hielt
er eine Verlegung nach dem Walde für nokwendig. Der Landrat be
ſprach ferner die Rheinlandräumung, welche vor einigen Tagen ſtatt
gefunden habe, gedachte hierbei den verſtorbenen Staatsmännern
wie Ebert, Streſemann und Rathenau, deren Verdienſte es waren,
daß die Befreiung jetzt erfolgen konnte.

Abg. Köhr ich (Soz.) bemängelte vor Eintritt in die Tages
ordnung, daß der Landrat eine Verlegung aus dem „Kreishautſe“
nach „Hubertushöhe“ in den letzten Tagen vorgenommen habe, ohne
aber der Preſſe davon Mitteilung zu machen. Auf dieſe Weiſe ſei
die Oeffentlichkeit nicht genügend gewahrt worden. Eine amtliche
Bekannkgabe in der Preſſe ſet nicht erfolgt. Außerdem hätte man
den einzelnen Fraktionen Gelegenheit geben müſſen, rechtzeitig da
von unterrichtet zu ſein. Nichts ſei geſchehen Der Vater dieſes Ge
danken iſt wieder einmal Herr Darius, der ja in Kreisangelegen
heiten immer als der „Fachberater“ auftritt.

Dieſe Fachkenntniſſe zeigten ſich deutlich beim erſten Punkt der
Tagesordnung Uebernahme von Kreis ſtraßen des Rrei
ſes Oſchersleben in den Provingialverband der Provinz Sachſen. Es
handelt ſich um Uebernahme von 25,464 km Kreisſtraßen, Dieſer
Vertragsentwurf mit der Provinz wurde im Kreisausſchuß mit 4
gegen 3 Stimmen beſchloſſen. Schon bei der Begründung dieſer
großen Vorlage durch den Landrat hatte es den Anſchein, als ob der
Vertragsentwürf der Ablehnung anheimfallen würde. Die Schatten
ſeiten dieſes Verkrages wurden entſprechend beleuchtet, während die
Vorteile bei der Uebernahme faſt unbeachtet blieben. Gen. Köh
rich wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion für die Vorlage ſtimme. Als Sprecher der bürger
lichen Fraktion trat Abg, Darius als Fachmann auf und verſtand
es ausgezeichnet, gegen die Uebernahme der Kreisſtraßen zu reden.
Abg. Darius empfahl Reviſion der Vorlage, forderte Beſeitigung
aller Härten im Vertrage und war nur für einen Austauſch ſchlicht
um ſchlicht zu haben. Nach Anſicht des Abg. Darius könnte es faſt
ſcheinen, als ob die Provinz vom Kreis ein Geſchenk erhalte. Jn
der weiteren Debatte hob Genoſſe Köhrich hervor, daß die Be
fürchtungen der Gegenſeite nicht ſo ſchwieriger Natur wären. Ein
Nachteil für den Kreis könne nicht einkreten. Er rate im Gegenteil
dazu den Vertrag abzuſchließen, die günſtigen Gelegenheiten ſeien
ſpäter vielleicht nicht mehr vorhanden. Es könne dann eine geraume
Zeit vergehen, bevor die Provinz wieder neu in Verhandlung mit
dem Kreis trete. Die Abſtimmung ergab 12 Stimmen dafür und
12 Stimmen dagegen

Der Antrag war ſomit der Ablehn um g verfallen
Ein Vertreter der Nagzi enthielt ſich der Stimme und ſonderbarer

Weiſe ſtimmke ein Vertreter der Nazi (Abg. Siebenbrodt) gegen die
Vorlage Der Antrag der Bürgerlichen, erneute Verhand
lungen mit der Provinz zu führen, wurde mit 13 Stimmen der
Bürgerlichen angenommen

Die Beſchlußfaſſung über den chauſſeemäßigen Ausbau einer
Straße von Oſchersleben nach Altbrandsleben in Verbindung mit
dem Weiterausbau der Straße bis zum Waldfrieden, brachte eine
längere Verhandlung. Man könnte ſie auch im Volksmunde mit
„Kuhhan de l bezeichnen Abg. Werner ertkläte in Auftrage
der SPD.-Fraktion, ſich mit dem chauſſeemäßigen Ausbau nach Alt
brandsleben einverſtanden. Auch die Mittel für die erforderlichen
Vorarbeiten ſind zu bewilligen, wenn auch die Linienführung noch

Kreis Quedlinburg
Gakersleben, 9. Juli. Die Schützengeſellſchaft hielt

am Sonntag im Schützenhauſe eine Verſammlung ab, in der das
Programm des am 13, 14. und 15. dieſes Monats ſtattfindenden
Schützenfeſtes feſtgelegt wurde. Es wurde beſchloſſen, das Feſt am
Sonnabend durch einen Zapfenſtreich einzuleiten

Neinſtedt, 10. Juli. Verſchiedenes. Am Freitag, 20 Uhr,
findet in der Felſenſchänke die Monatsverſammlung der Frauen
gruppe der SPD und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Der Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten hält am Sonnabend eine Mitgliederverſamm-
lung in Stecklenberg (zum Wurmtalhh ab. Am Sonntag, den 13.
Juli nimmt unſere Reichsbanner-Ortsgruppe an dem Kreisfeſt in
Bad Suderode keil. Die Kameraden verſammeln ſich punkt 11,30 Uhr
beim Kameraden Bergmann „Felſenſchänke Die S prechſt un
den des Gemeindevorſtehers finden bis zum 4. Auguſt
nur von 10 bis 12 Uhr ſtatt, mit Ausnahme von Mitktwochs, wo der
Gemeindevorſteher von 4,30 bis 5,30 Uhr zu ſprechen iſt.

Veraltete Baumethoden.
Immer wieder prophezeien Architekten und Jngenieure uns,
daß wir am Anfang einer ganz neuen Epoche im Woh
nungsbäuweſen ſtehen und daß eine grundlegende Umwäl
zung im Bauweſen eintreten wird. Man muß geſtehen, daß dieſe
Prophezeiungen ſchon etwas lange anhalten und daß bisher die
Entwicklung reichlich lange auf ſich warten läßt. Die Bauweiſe iſt
in Deutſchland ſo rückſtändig wie nur je und das iſt umſo ſchlim
mer, als gerade dadurch die Beſeitigung der Wohnungsnot ver
hindert wird. Es iſt aber umſo unverſtändlicher, als die moderne
Bauweiſe des Stahlfkelettbaus ſich in Amerika ſeit be
reits vierzig Jahren bewährt hat. Nur langſam dringt der Stahl
ſkelettbau auch in Deutſchland vorwärts, Es iſt verſtändlich daß
man dabei die Bauweiſe den beſonderen deutſchen Verhältniſſen
anpaſſen muß und durch beſondere Methoden der Decken und
Wandbildung, für die man hochiſolierende Füllſtoffe verwendet
Aber es iſt bedauerlich, daß noch immer nicht allgemein bekannt
iſt, daß alle an einen guten Wohnungsbau zu ſtellenden Forderun
gen und zwar nicht nur Schutz vor den Einflüſſen der Witterung,

des Straßenlärms, der Erſchütterung und der Feuergefahr, ſon
dern auch die Möglichkeit der ſchnellen Ausführung, Dauerhaftig
keit, des nachträglichen Umbaus, die Wiedernutzbarmachung der
Bauſtoffe im Falle eines Abbruches und die Anpaſſung an die Ar
chikektur von dem modernen Stahlſkelettbau beſſer erfüllt werden,
als von den alten bisher in Deulſchland üblichen Bauweiſen.

Wir ſtehen heute vor der Tatſache, daß die Beſeitigung des Woh
nuüngselends eine der wichtigſten und größten ſozialen und ſtaats
politiſchen Pflicht iſt, die wir zu erfüllen haben; aber die Bau
wirtſchaft hält an ihren veralteten Methoden
feſt und kann ſich nicht entſchließen, auch hier den Forderungen
einer neuen Zeit Rechnung zu tragen. Man muß wirklich endlich
einmal aufhören, auch im Bauweſen mit Methoden zu arbelten,
wie ſie ſchon vor Jahrhunderten und Jahrtauſenden üblich waren.
Nur dieſe veralteten Methoden ſind es, die den Wohnungsbau heute
ſo koſtſplelig geſtalten daß der Bamnder heute 175 Prozent ge
genüber den Bautoſten der Vorkriegazeit beträgt. Dieſe hohen

Baukoſten ſind es dann wieder, die für die breiten Maſſen die

CGschevrsIehener Kreis
nicht geklärt iſt. Jm Intereſſe der Erwerbsloſigkeit müſſen die Vor
atheiten vorwärtsgetrieben werden. Die Durchführung dieſes Pro
jektes kann erſt erfolgen, wenn ein ausreichender Zuſchuß aus der
werkeſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge geſichert iſt. Jm Verlauf der
Ausſprache wurden verſchiedene Ausbaumöglichkeiten beſprochen.

Genoſſe Köh rich empfahl, den Ausbau des Waldfriedenwegs
mit in dieſes große Projekt einzubeziehen, denn im Intereſſe der
Forſtwirtſchaft liege auch dieſer Ausbau. Dieſer letztere Vorſchlag
beunruhigte die Gemüter um Darius ſehr, denn davon wollten die
Bürgerlichen nichts wiſſen. Faſt ſchien es wieder ſo, als wenn der
Ausbau nach dem Waldfrieden der Ablehnung verftel, da man den
Wünſchen der ſozialdemokratiſchen Fraktion keinerlei Rechnung tra
gen wollte, ähnlich wie auf dem Kreistag im Monat April. Auch
eine Beſichtigung an Ort und Stelle hatte daran nichts ge
ändert,

Nach Wiedereröffnung der Sitzung kam man zu einer Verſtän
digung. Die SPD. Fraktion ſtellte den Antrag, weiter 30 000 Mark
auf dem Anleihewege zu beſchaffen, um ſchlechte Straßen im Kreiſe
Kroppenſtedt- Hadmersleben, Eilenſtedt-—Dingelſtedt, pflaſtern zu
können. Unter ſchweren Herzen ſtimmten die bürgerlichen Vertreter
zu. Dadurch wurde auch der Weg frei gemacht, daß die Vorlage
zum Weiterbau der Waldſtraße nach dem Waldfrieden Zuſtimmung
fand. Genoſſe Kreb s als Kreisausſchußmitglied wandte ſich gegen
die Einwände der Arbeitsbeſchaffung durch den Waldfriedenweg.
Von einer größeren Arbeitsmöglichkeit könne bei dieſem Ausbau
keine Rede ſein, wenn man herkomme und lehne dann alle Stra
ßenpflaſterungen im Kreiſe ab, wie es bisher von der Gegenſeite ge
ſchehen ſei. Auch die Vorlage der großen Wegebauprojekte wurde,
unter Berückſichtigung aller Vorſchläge als Ausbaumöglichkeit zuge
ſtimmt. Die Erneuerung der Brücke über die alte Bode am
Hirtentore in Crotkorf fand ebenfalls Annahme. Auf dem An
leihewege ſollen 26 000 Mark beſchafft werden. Die Brücke iſt für
den Verkehr polkzeilich geſperrt und muß erneuert werden

Dem Bau und Errichtung eines Geräteſchuppens guf dem vom
Kreis erworbenen Grundſtücke in Neu we gersleben wurde zu
geſtimmt. Genoſſe Brüggemann empfahl Annahme dieſer Vorlage
und wünſchte Ausſchreibung für den Bau. Seine Verwunderung
gab er ferner noch zum Ausdruck, daß aus dem Rechnungsjahr 1929
der Wegebauverwaltung 5000 Mark Erſparniſſe vorhanden ſeien,
während doch ſtets geklagt wurde, es ſeien keine Mittel mehr vor
handen.

Der Beitritt des Kreiſes zum Sparkaſſen- und Girbo ver
b an d der Provinz Sachſen wird beſchloſſen. Durch Kreisausſchuß
beſchluß vom 3. Juli 1920 war dies ſchon geſchehen, aber der Be
ſchluß des Kreistages war bisher unterblieben. Der Aenderung des
Beſchluſſes des Kreistages vom 3. April 1924, betreffend Erhebung

von Zuſchlägen zur Grunderwerbſteuer, wurde zuge
ſtimmk. Die Teilung des bisherigen Amtsbezirks Ott
leben wurde beſchloſſen. Von jetzt ab hat die Gemeinde Ottleben
einen eigenen Amtsbezirk. Die Geineinde Bekendorf, welche bisher
Zum Amtsbezirk Ottleben gehörte, wird ebenfalls ein eigener Amts
begirk, verbunden mit dem früheren Gutsbezirk Neindorf. Zur vor
gelegten Rechnung des Kreiskrankenhaunu ſe s für 1928 wurde
Enklaſtung erteilt. Der Mehrzuſchuß beträgt 4572,23 Mark.

In der allgemeinen Ausſprache regt Abg. Genoſſe Kloke an, daß
bei Vergebung von Pflaſterarbeiten dieſe öffentlich ausgeſchrieben
werden und es nicht vorkommen dürfe, daß einzelne Steinſetzmeiſter
im Kreiſe unberüchſichtigt bleiben.
Abg. v. Aſſſe burg wünſchte die Bildung einer Finanz kom
in üſſion, denn beſonders bei den Etatberatungen ſei dies von
Vorteil Genoſſe Köhrich trat ein für Bildung ſolcher Verwaltungs
kommiſſionen. Dieſe Anregungen ſind ſchon früher von uns ausge
gangen.

Schaffung moderner Wohnverhältniſſe unmöglich machen. Es iſt
höchſte Zeit, daß das gange Bauweſen von Grund auf nach mo
dernen Grundſätzen reformiert wird.

Wir können uns auch den Luxus nicht mehr leiſten, nur in der
günſtigen Jahreszeit zu bauen. Wir brauchen das ganze
Jahr für unſere Baugarbeit. Das Bauen muß aufhören
Saiſonarbeit zu ſein. Die klaſſiſche Art des modernen Montage
baues iſt der moderne Stahlſkelettbau, der im Endeffekt beſſer und
billiger iſt als aller bisher üblichen Baumethoden, Die Forderung:
jede Woche ein Stockwerk iſt keine Ukopie mehr, ſie iſt in der ame
rikaniſchen Praxis mehrfach erfüllt worden. Der Stahlſkelettbau
ermöglicht die Verkürzung der Bauzeit auf die Hälfte Die moder
ten Füllſtoffe geſtatten eine A0prozentige Erſparnis an Vaumaſſe,
ſo daß ſich ſchon die Fundamen koſten um ganz erhebliche Beträge
verringern. Der Gewinn an Nutzungsraum infolge der dünnen
Wände beträgt 8 bis 10 Prozent.

Was aber den Stahlſkelettbau und damit den Hochhausbau in
engſte Beziehung zu den neueren Beſtrebungen im Städtebau
bringt, iſt der geſunde ſoziale Gedanke, die Wohnungselendsviertel
der Großſtädte in Gärtenſtädte mit Wohnungshäuſern zu verwan
deln, ein Gedanke, der in Amerika bereits mit großem Erfolg ver
wirklicht wurde. Anſtelle der vieretagigen GroßſtadtMietshäuſer,
die ſich mit ſchlecht ventilterten Seiten Und Hinterhäuſern in den
und endloſen Reihen durch die Straßen hinziehen, müſſen in Zu
kunft Gartenſtädte mit Wohnhochhäuſern entſtehen. Viel Grün
flächen, Licht, Luft und Sonne, das ſind die Elemenkarforderungen
des modernen Städtebaues. Architekt Rudolf Schlemm.

Bluttat eines Jtalieners. Jn Lugano erſchoß der Jtalienet
Verda ſeine Frau, ſein neunſähriges Kind, ſeine Geliebte und
ſich ſelbſt. Die Teſſiner Preſſe deutet Zuſammenhänge dieſer Tat
mit Spivnagedienſten an, die Verda für Jalien geleiſtet habe.

Fünf Knaben beim Baden erlrunken. Beim Baden im Meer
ſind Mittwoch bei Blackpool (England) ſechs Knaben einer
Ferienkolonie im Alter von 14 und 15 Jahren ertrunken. Die Kna
ben waren in größerer Anzahl zum Baden ausgerückt und mit
Spielen beſchäftigt, als ſie plötzlich von der Flut überraſcht und
durch die Strömung mitgeriſſen wurden. Ein Junge konnte geret
tet werden, bei den anderen waren die Wiederbelebungsverſuche
vergeblich,

Kürze, Sachlichkelt
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich dangch, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du Warst und die von allgem. Interesse sind

PDle Mrbelter-Zeifuns muss vorblldlich seln



Geſtern nacht entſchlief plötzlich und
unerwartet, infolge Schlaganfall, unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß
mutter und Schweſter

Anna Müller
geb. Ratzel

im Alter von 71 Jahren.
Halberſtadt, den 9. Juli 1930.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fritz Ratzel.
Max Müller.
Anna Seeger, geb. Müller.
Hedwig Wegener, geb. Müller.
Walter Müller.

Beerdigung Sonnabend, nachm. 2 Uhr,
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 11. Juli, abends 7 Uhr. Sonnabend,

den 12. Juli, morgens 727, Uhr. Sabbath Ausgang
9 m 31 Min. Wochentags mörgens 58 AUhr, abends

Uhr.
Die Dachdecker und Klempnerarbeiten zum Bau von

11 (el) Wohnhäuſern für die Halberſtädter Wohnungs
baugeſellſchaft ſollen öffentlich vergeben werden. Ver
ſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum

Eröffnungstermin am 15. Juli, vorm. 9 Uhr für die
Dachdeckerarbeiten

und um 9.15 Uhr für die Klempnerarbeiten
im Büro Kattowitzerſtraße 47 a

abzugeben. Dort können auch die Verdingungsunterlagen
en und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen
werden.

Mitteldeutſche Heimſtätte, Bauleitung Halberſtadt

J. A. Sandau.
reitagS ISchlachthof Freibank von 8 bis 10 Uhr

Junges fettes Rindfleiſch rob, Pfund 90 Pfg.
Schweinefleiſch rob, Pfund 60 Pfg

Rachlaß Verſteigerung.

am Sonnabend, den 12. Juli 1930, 18 Uhr, verſteigere
ich in Langenſtein in der Gaſtwirtſchaft Bormann, öffentlich
meiſtbietend gegen bar

2 Bettſtellen mit Matratzen und Betten, 1 Seſſel,
T Handwäſcherolle, 1 Sofa, 1 Tiſch, 1 Glasſchrank
mit Jnhalt, 1 Kleiderſchrank mit Jnhalt, 1 Wand

Kuchenbleche, Schlachtetiſch,
Handtücher, Bettwäſche, Kindermäntel und anderes
ſpiegel, 3 Stühle, Koffer,

mehr.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Halberſtadt, den 10. Juli 1930.
Arnhold, Obergerichtsvollzieher.

16. d. Mis bis einſchl. 23. d. Mts. geſchloſſen.

inserieren bringt Gewinn

Quedlinburg

Zwangsvollſtreckung
Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom

Quedlinburg, den 7. Juli 1930. Der Magiſtrat.

Zum Stadtverordneten (Erſatzmann) für den aus
geſchiedenen Stadtverordneten Herrn Otto Laaß iſt von
uns der Fleiſchermeiſter Herr Friedrich Lehmann, Hohe
ſtraße 778, feſtgeſtellt.

Quedlinburg, den 8. Juli 1930, Der Magiſtrat.

e

Thale
Bekanntmachung.

Jm Auftrag der StädteFeuerSozietät der Provinz
Sachſen werden in nächſter Zeit in hieſiger Stadt Prüfungen
von Blitzableiteranlagen durch einen Sachverſtändigen vor
genommen werden.

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern,
deren Gebäude mit Blitzableitern verſehen ſind, iſt hierbei
Gelegenheit geboten, dieſe Anlagen billig prüfen zu
laſſen, da die Sozietät zu den Koſten dieſer Prüfung eine
Beihilfe gewährt.

Diejenigen Gehöftseigentümer, welche von dieſer Ver

haus, Zimmer Nr. 34 (Bauamt) melden. Je größer die
Beteiligung iſt, deſto beſſer iſt dieſes für die Geſtaltung der
entſtehenden Koſten und wird die Prüfung nur empfohlen
zur eigenen Gehöftsſicherheit.

Thale am Harz, den 8. Juli 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Betr. Wohnungsanmeldungen.

Die Liſte der Wohnungsſuchenden ſoll nach den Richt
linien des Herrn Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 26. Februar 1930 neu aufgeſtellt werden.

Für die Eintragung kommen im allgemeinen nur ſolche
Perſonen in Frage, die keine ſelbſtändige Wohnung (nicht
Rotwohnung) haben; dagegen wird die Eintragung von
Perſonen, die bereits eine ſelbſtändige Wohnung haben nur
dann in Frage kommen, wenn eine erhebliche geſundheit
liche oder ſittliche Gefährdung die Zuweiſung einer anderen

günſtigung Gebrauch machen, wollen ſich baldigſt im Vat
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Gelegenheit hat.
Wohnung dringend erforderlich macht.

Die bisherige Wohnungsliſte und die vom Wohnungs
amt verausgabten Mietberechtigungskarten werden hier
mit außer Kraft geſetzt.

Alle Wohnungsſuchende, die eine nunmehr ungültig
gewordene Wietberechtigungskarte haben oder in der
Wohnungsliſte eingetragen ſind und weiter als dringliche

en werkaurft
Wohn oder Geſchäftshaus
Villa, Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betriebe, Bau und Kiesge
lände. Sof. Angebote an
V. Wilh. Barenthin

Hamburg
Glockengießerwall 16.

ut und billig
Gummiringe aller Syſteme
Thermometer, Fenſterleder

Schwämme,
GardinenGleitRollen,

uſw., äußerſt preiswert.
Spezial Haus

für Jenger Glaswaren

E. Heine,
Kühlingerſtraße 35.

Johanni -Beeren
zur WeinBereitung uſw.
billig zu verk. Zu erfr. bei

Rummert-

Ginlnhger

Blumen Vaſen, Biergläſer

Wohnungsſuchende vermerkt bleiben wollen, müſſen ſich in
einer der nächſten Sprechſtunden, die von jetzt ab nur noch
Mittwochs von 9 bis 12 Uhr im Zimmer 33 des Rat
hauſes ſtattfinden, im Wohnungsamt melden. Wer ſich
nicht meldet, wird in der Liſte geſtrichen

Bei dieſer Gelegenheit verweiſen wir nochmals auf
die unterm 27. Mai 1930 veröffentlichte Anordnung des

Herrn Landrats hin, wonach die Beſtimmungen des
Wohnungsmangelgeſetzes uſw. außer den daſelbſt genannten
Ausnahmen in Thale auf Wohnungen mit einer Jahres
friedensmiete von mehr als 220. W. keine Anwendung
mehr finden. Dieſe Wohnungen können alſo nicht mehr
durch das Wohnungsamt vermittelt werden.

Thale am Harz, den 7. Juli 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark,

Fruchtpressen
d e Ia verzinkt

Hamburgergiſchhalle

Martiniplan 33.
Telephon 2172

Lebende

Aule und öchlele

Täglich
friſche Seefiſche.
ff. Näucherwaren

ff. Matjes Heringe
Neue

Glasbuttermaschinen

verwenden, 1 u. 2 Liter, s
lange der Vorrat reicht

Spirituskocher

kocher

Inh. Wilh. Keese
Eingang Breitewes 20 un

Kuhgasse neben Fpa“.

von RM. 9.50 an

auch als Sahnenschläger zu

RM 1.30 u. B. 2.30

in großer Auswabl, Ballon- h

von RM. 4.25 an

Otto Schulz

Croßesſtranckfest
m städtisohen Sommerbad im Silberbachtal

am Sonntag, den 13. Juli 1930
von nachmittags 8 Uhr ab.

Fest Programm:
Konzert der Strand- Kapelle Simon
Mitwirkungen der beiden hiesigen Schwimm-
vereine, nachdem allgemeines Vamilienbaden
und Belustigungen der Kinder und Gäste.
3—4 Uhr Vorführungen des Schwimm-

vereins D. T.
1. Anstobßen zum Schwimmen. 3.

0

d

Turm-

Matjes-Heringe
ſowie friſchen

Sahnenſchichtküſe
empfiehlt

Paul ampel Rth.
Holzmarkt 4, Fernr. 1042.

zum Einmachen:

Weinſteinſäure, Zironenſäure,
Salizyl und Salizylpapier,

Opekta.

ZzurWeinbereitung:

Weinhefen, Gärröhren,
Ballone uſw.

Kleider Pflege
h n
Entglänzen, Entſtauben,

Reinigen, Waſchen.
Reparieren, Verſtärken,

Kunſtſtopfen,
Feinbügeln,
kurz

gründlich Auffriſchung
Jhres Anzuges
veſorgt ſchnell, bill.
und zuverläſſig

Zitzlers
Maß Schneiderei

Breiteweg 27.

e

Zitzlers

Springen. 8. Teſlertauchen. 4. Drei bis vier
gemischte Staffeln.

4-5 Uhr Vorführungen des Vereins
„Wasserfreunde“
I. Gruppenschwimmen. 2. Kunstspringen
vom großen Turm. 8. Wasserballspiele.

Von 5 Vhr ab bis zum Schluß Allgemeines
Baden in allen Becken für alle Besucher.
Zu diesem Strandfest in der zweiten Badesaison
ſaden wir die gesamte Bürgerschaft von Thale,
die hiesigen Kurgäste, die Bewohner der Vm-
gegend, insbesondere alle Sportyereine mit ihren
Familienangehörigen zur Teilnahme ein.

Die stäüdtische Badeverwaltung
Eintrittspreise: Erwachsene 80, Kinder 15 Pfg.
De Nonats- und Saisonkarten haben

Keine Gültigkeit.
Das Bad ist zur allgemeinen Benutzung aller
Gaste von morgens 7 Uhr ab geöffnet. Diese
Karten haben für den ganzen Tag Gültigkeit.

Die Badeverwaltung-

Löwen Srogerie
Walter Rathenau Ecke Senſationell billige

S altztrage Gummwimäntel 15.-
Samtliche Kammgarn-

45. 49.Mneralhrunnen
D. ſtets friſch.

Schmiedeſtraße 24.

Gabardine- Mäntel

Dmil Plettner,

Max Hansen

liches Mädehen!“

Rittergut

S

Im weiteren Programm

Ein Tonfilm- Drama.

Stürmische Heiterkeitsausbrüche

Al morgen Vreitag
Aufmarsch der 12 Prominenten vom Kabarett

ax Ehrlich
Sigi ofen GustlGstettenbauer

Igo Sym

COhavlotte Grete Natzler

in der 100 prozentigen Tonfilm-Posse

Berlins beliebtester Operettensänger, der be-
Zaubernste Chansonnier, der je auf der Lein-
Vand seine Späbe machte, singt die Lieder
„Ohne Dich kann ich nicht leben, herr-

„Wien, du Stadt der Lieder“.
„Ien hab' Kein Auto, ich hab kein

Orchester: Kapelle Ben, Berlin.

Werzein' mir
Matrosentanz, getanzt von dem Matray-Ballett.

Hie neue Deulig-Woche-
Jugendliche haben Zutritt.Der Wetterbericht für die nächsten Tage lautet

langanhaltende Applaus-Niederschläge!
Voraussage: Statker, anhaltender Besuch von

ganz Haſberstadt und Umgebung

J La
Eine urwüchsige Posse vom Donaustrand, von
ger herrlichen Stadt Wien, ist und bleibt doch
ein amüsanter entzückender Don film, den
zu sehen und zu hören Halberstadt momentan

Sonntags: 8. 5, 7 und 9 Uhr

Wir bitten die Anfangszeiten einzuhbalten-
Wochentags: 7,7 und Uhr

vom 6. bis 13. Juli 1930.

zweiten Klaſſe.
13 Uhr

Antreten auf dem Domplatz zum Um
dem Burchardianger. Anſchließen
athletiſche Wettkämpfe,
Rad und Wotorradfahrer.

Fußballwettkampf

Handballſpiel:

Abſchluß ab 19 Uhr

Bakenſtraße, zu haben.

Sonntag, den 13. Juli, 8 Uhr
Fußball und Handballſpiele der Jugend und

d

Roiohs-Arbeitersportwoche
des Arbeiter Sportkartelſs Halberstadt

g nach
leicht

Waſſenreigen der

Sportfreunde Braunſchweig l Burgund 09 I

Sport Verg. Thale I Schutz ſport Halberſtadt I

Fest Ball im Ocleum
Feſtabzeichen 50 Pfg. und Erwerbsloſe 30 Pfg.
ſind bei ſämtlichen Vereinen u. bei O. Bollmann,

Was nutzt gie sehönste Frau

W ERVORSTAN
h

Wern sie ſoſne et hat

R C TSPIELE

Heute letztmals:
Jenny Jugo in „Flucht vor der Liebe

„Snerift von Arizona“

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Ein unübersehbarer Leidenszug siecher
Frauen wankt darch Jahre und Jabrzebnte
arme bemitleidenswerte Geschöpfe, die sich dem
unabänderlichen Zwang der Natur nicht beügen
wollten und nun an ihrem Körper büßen, was
sie an ihrem Körper sündigten
Es gibt ein Recht, welches den freien
Willen der Selbstbestimmung ausschaltet,

das Recht der Vngeborenen!
Mit diesem Thema, das in einer Zeit moderner
Sexualwissenschaft und Sexualforschung sußerst
aktuell ist, beschättigt sich unser neuer Film,

der ab morgen gezeigt wird

Das Recht
der Ungeborenen

Ehen ohne Kinder.
Der Roman einer Künstlerin, deren Ruhm ihr
mehr galt, als das hochste Glück des Weibes

die Mutterschaft!

Die Daears gellter-
Maly Delschaft

als die Frau, die nicht Mutter werden wollte.
H. Adalbert Schlettow

als ihr Gatte, der sich nach dem Kind sehnt-

Fritz Kampers, Elizza la Porta, Wolfgang
Zilzer, Eva Speyer, Iwa Wanja, Curcd Cappi
Was könnte gesunde Menschen mit gesundem,
natürſichem Iriebleben hindern, sich irgendwelche
Schranken aufzuerlegen Aber es ist heiliges
GSebot, daß sich die Frau dann auch ihren
natürlichen Aufgaben bewußt widmet und ganz
hingibt den Kutgaben, Mutter werden zu

wollen und Mutter zu sein

FERNEB-
ANNV ONXNDRA in dem weltberühmten
engl. Schauspiel Blaſckmatl von Charles Bennet

Erpress ung
Ein Kriminal-Film mit unerhört spannender

Handlung und glänzendem Spiel
le Syndikats- Woche Kultursehau

Sehrebergarten-Verein „Nord“

Ding et ragen er Verein

Kinelingern- Fest
bestehend aus

Reigen, Rinclerhbelastigungen
Spielen, Aufführungen us W
Für Vnterhaltung ist bestens gesorgt

Das Konzert wird vom Theater Orchester
ausgeführt. Freunde und Gonner des Vereins

sind herzlichst eingeladen

Der Festausschuß Der Vorstand

Sonntag, den 13. Juli

Abmarsch nachm. 2 VUhr von Ruhberg

KüßThMſkhm Geld
Bau und Kaufgelder,Heute s Uhr Hypotheken, Darlehen

L Dagower

in jeder Höhe,

durch den

„Gelci marie
Anfragen mit Rückporto an

Mk. 1.00 bis die Geſchäftsſtelle Werni
Mk. 8.50

Drogerie Vöſche.

u

Danlſugung
Gebe gern unentgeltlich Aus
kunft, wie mein Töchterchen
in kurzer Zeit vollſtändig von
ſeiner ſchweren Epilepſie, Fall
ſucht, Krämpfen geheilt iſt.

Alfred Hannkg
Neurode, (Eulengebirge)

Freibank

Verkauf 13 bis 14 Uhr
Rindfleiſch roh 40 Pfg

Möbelpolitur
RatsApotheke.

i e

Freitag, den 11. Juli 1930
163zentner Fleiſch

Verkaufe
morgen Freitag und

Sonnabend
den ganzen Tag

fr. fettes Rindfleiſch
a Pfund 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. 1.00 Wk.
Rouladen Pfd. I. 20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler,

Roßhtrappenſtraße 10.-11

Sonnabend, Sonntag u Pontag, clen 12. bis I. Juli

Zahlreiche Jungtiere und Neuerwer bungen
Konzerte

Eintritt Frwachsene 20 Pfg. Kinder 20 Pfg

w

Werwigeröder ch enſeſt

im einladend hergerichteten großen

Schank u. Tanzzelt
täglich Konzert und Tanz.

Ia Kuchen Haſſeröder Biere
Es heißt allen herzlich willkommen. Der Wirt.

Hermann Raue.
Arucſachen ſern Hurzer Bollyſtimme

Donnerstag, 10. bis Sonntag, 13. Juli z
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Schwarzweißrote D. T.
Immer wieder behauptet die Deutſche Turnerſchaft, daß ſie

neutral ſei und nichts mit Politik zu tun habe. Und immer noch
gibt es Arbeiter genug, die das glauben und deshalb nicht nur dem
bürgerlichen Sportverband angehören, ſondern ſich auch mit dem
Hinweis auf die Neutralität allen Mahnungen ihrer Gewerkſchafts
kollegen, Arbeiterſportler zu werden, widerſetzen. Aengſtlich ver
tuſchen die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft Reden ihrer Führer,
die die Neutralität im ſonderbaren Licht erſcheinen laſſen. Wie
ſagte doch der Vorſitzende der DT. Dr. Berger 1925 bei der Feier
am Hermannsdenkmal: „Wir folgen nun dem Blicke Hermanns. Er
denkt daran, wie vor 50 Jahren ganz Deutſchland einmütig ſang
und fühlte: Am Rhein, am Rhein, am deutſchen Rhein, wir alle
wollen Hüter ſein und ein ſcharfes Auftreten mit dem Küraſſier

Ftiefel genügte, um jeden Deutſchen in der Welt zu ſeinem Rechte zu
Serhelfen, und daß wir heute die Küraſſierſtiefel abgegeben haben
und den letzten Schnürſchuh dazu, und daß es, damit die armen ver
folgten Franzoſen nicht vor Filzſchuhen und Holzpantoffeln Angſt
haben brauchen, in Deutſchland Kreiſe gibt, mit ihrem „Nie wieder
Krieg!“. Las man davon oder verbreiteten die Mitglieder dieſe dicke
Stelle der ſchwungvollen Rede? Nichts von alledem

Aber auch das mitteldeutſche Landestreffen ſollte den in der DT.
organiſierten Arbeitern die Augen geöffnet haben. Das Bürgertum
ſchätzte die DT. ſchon richtig ein indem es ſie mit ſchwarzweißroten
Fahnen begrüßte. Die deutſchen Turner halten zu ihm, ſind Schutz
truppe der Scharzweißroten. Und die Arbeiter, die mitbummeln,
ſind blind.

Auch die Haltung der Deutſchen Turnerſchaft ſelbſt brachte Klar
heit über die politiſche Stellung der DT. Auf dem Tagungslokal
Domklub wehte die ſchwarzweißrote Fahne. Erſt der Einſpruch
eines geladenen Behördenvertreters führte dazu, daß die Fahne ein
gezogen wurde. Aber am andern Tage wehte ſie doch luſtig weiter.
Man komme nicht mit dem Einwand, daß die Sache vom Wirt aus
ging. Kläglich wäre eine Leitung, die den Wirt des Tagungslokals
nicht zwingen könnte, eine mißliebige Fahne wegzulaſſen.

Der Fackelzug, der das Feſt einleitete, zeigte ebenfalls mit aller
Deutlichkeit, wo die DT. ſteht. Vorn weg marſchierte in voller Aus
rüſtung die Stahlhelmkapelle. Sie war nicht mal in Zivil er
ſchienen, dann hätte man es vielleicht noch hinnehmen können. Die
DT. ſieht ſchließlich auch den Stahlhelm als eben ſo neutral an wie
ſich ſelbſt. Alſo warum da verkappen? Raſch in voller Uniform
angetreten!

Auch der Inhalt der Reden ſelbſt ließ nicht den Eindruck auf
kommen, daß man ſich unter Turnern befände. Sie hörten ſich mehr
an wie Vorträge in einer „vaterländiſchen“ Verſammlung Der
Kirchgang u. das Lied auf dem Holzmarkt Ich hab' mich ergeben“,
paſſen ganz in den Rahmen einer Veranſtaltung des Stahlhelms
oder des Lieschenbundes.

Aber auch durch ihre Druckſachen betonten die Deutſchen Turner,
daß ſie ſchwarzweißrot ſind. Das Programm zum Feſtſpielabend
im Stadttheater zeigte auf der Titelſeite eine Eichenlaubguirlande,
die mit ſchwarzweißrotem Tuch durchwirkt war. Dieſes Programm
wurde verſchickt und verteilt. Jeder mußte ohne weiteres aus dieſer
Schmückung enknehmen, daß die Deutſche Turnerſchaft nicht auf dem
Boden der Republik ſteht, ſondern reaktionär iſt und dem ver
floſſenen ſchwarzweißroten monarchiſtiſchen Staat nachtrauert. Jm
Februar 1919 ſchrieb allerdings die Deutſche Turnzeitung: „Die DT.
muß ſich auf den Boden der durch die Revolution gegebenen Tat
ſachen ſtellen. Wenn die Deutſche Turnerſchaft den Boden unter
den Füßen nicht verlieren will, heißt es mit feſtem Tritt das Neu
land der politiſchen Umgeſtaltung betreten.“ Das iſt aber ſchon lange
her und man hat inzwiſchen im DT.-Lager erkannt, daß die Ar
beiter doch noch blindlings folgen, wenn neben den ſchwarzweißroten

Reden nur immer wieder von Neutralität erzählt wird.
Die Deutſche Turnerſchaft war diesmal ehrlich Sie zeigte, wie

ſie ſteht. So ehrlich war ſie allerdings nicht, wie der Jugendarzt
Dr. Neuendorff, der als Leiter der preußiſchen Landesturnanſtalt in
Spandau republikaniſcher Beamter iſt, es aber doch für angebracht
hielt, die D. T. Vereine darauf hinzuweiſen, daß es unerhört ſei und
nicht vorkommen dürfe, daß die DT. Vereine an vaterländiſchen
Feiern nicht teilnehmen wollten, weil Stahlhelm, Werwolf und
andere nationaliſtiſchen Kampfverbände mitmachten. An ſolchen
Tagen gehörten ſie zuſammen.

Nun ſie gehörten auch in Halberſtadt zuſammen. Hoffentlich
haben das alle die vielen Arbeiter eingeſehen, die in Halberſtadt als
DT.Turner von ſchwarzweißroten Fahnen begrüßt wurden. Vor
allem aber müßte auch die junge Gruppe erkannt haben, daß ſie ſich
im falſchen Lager befindet, die im Feſtzuge das Lied anſtimmte „Mit
uns zieht die neue Zeit. Nein, die neue Zeit zieht nicht mit der
DT. Der Hauch der neuen Zeit jſt bei den Arbeiterſportlern. Die
D. ſteht rechts und arbeitet Hand in Hand mit Gegnern der Ar

beiterſchaft. r
Alle Hoffnungen erfüllen ſich.

Als zum Kreisjugendtreffen Pfingſten in Gernrode über 3000
unge Menſchen der Arbeiterſportbewegung gemeldet wurden, da
meinten die Verantwortlichen, daß dieſes eine übergroße Zahl ſei,
die von guter Aktivität der Jugend zeige Nach der Gernröder
Veranſtaltung ſtellte man Betrachtungen auf, wie wohl das Feſt
der Kinder vom 12. bis 14. Juli in Mägdeburg beſucht ſein wird?
Der erſte Verſuch mit einem Kreiskindertreffen war doch eine ge
wagte Sache. Man verlor aber die Hoffnung nicht, jeßt werden
ſie ſogar erfüllt: Ueber 4000 Kinder haben für das Magdeburger
Feſt der Arbeiterſportler ihre Meldung abgegeben! Das iſt recht
erfreulich Die Mahnungen ſind gehört, als die Organiſation vor
einem Jahre zum Sparen mahnte. Einige Vereine kömmen mit
über 100 Kindern. Täglich laufen noch Meldungen ein.

Und in Magdeburg, wie ſieht es da aus? Das Feſt iſt vorbe
reitet. Die lehten Arbeiten werden erledigt. Die Vereine haben
das Material erhalten. Leſen alle das Blatt dar Kinder mit Inter
eſſe und Aufmerkſamkeit, dann können keine Störungen vorkom-
men. Aber auch die Magdeburger Bevölkerung iſt bereit. Sie
ſteht mit Quartieren zur Verfügung und wird dafür ſorgen, daß
alle Kinder in Magdeburg frohe Stunden verleben

Die Behüter der Kinder mögen ſich genau unterrichten über die
techniſche Durchführung der Veranſtaltung. Wenn alle Anweiſun
gen richtig befolgt werden, dann wird das Feſt ſicher einen wür
digen Verlauf nehmen.

Turnen: Leichtathletik.
Inkernationale Leichtakhletikwekkbewerbe in Wien

Aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums der Sportſektion des
Zentralvereins der Angeſtellten in Wien am 29. Juni kamen erſt
klaſſige leichtathletiſche Wettkämpfe zum Austrag, unter Beteili
gung von guten Sportlern aus Deutſchland, Ungarn und der Tſche
choſlowakei. Die Wettkämpfe brachten eine Reihe von neuen öſter
reichiſchen und deutſchen Beſtleiſtungen. Jm Diskuswerfen wurden
ſie erreicht von Wotapek (St. Pölten) durch einen Wurf von 39,72
Metern. Naumann (Leipzig) brachte es im Kugelſtoßen mit 12,67
Metern zu einer neuen deutſchen Beſtleiſtung. Asköbeſtleiſtungen
wurden erzielt im Kugelſtoßen von Wotapek mit 12,36 mm; Speer
werfen: Korthbauer (St. Pölten) 49,46 mm 3000 mLauf: Weigel
(WienRudolfsheim) 9 Min. 22 Sek.; 60 m Hürdenlauf. Schenner
(Wien) 9,1 Sek.; 100 m Lauf für Frauen: Presky (Zentralverein
Wien) 13 Sek. Von den ausländiſchen Sportlern wurden zum
Teil noch beſſere Ergebniſſe erzielt als die genannten öſterreichi
ſchen Beſtleiſtungen, zum Teil ſtanden ſie ihnen nur ganz wenig
nach. Feſtgehalten zu werden verdienen Speerwerfen: Ezefay
(Budapeſt) 48,82 m, Naumann (Leipzig) 46,85 mm; 3000 m Lauf:
M. Wagner (Leipzig) 9 Min. 13,5 Sekt 60 m Hürdenlauf: Nau
mann (Leipzig) 8,7 Sek.

t

Handball.
Die belgiſche Handball-Ländermannſchaft verliert in

Neumünſter und Bremen.
Neumünſter gewinnt 7.2 und Bremen 16:2. Wenn die belgi

ſchen Spieler die in den Spielen gemachten Erfahrungen zu ihrer
techniſchen Vervollkommnung auswerten, dann haben die Spiele
trotz der hohen Niederlagen für ſie einen Erfolg gehabt. Es zeigte
ſich, daß den Belgiern an Körperbeherrſchung und Ballbehandlung
noch manches fehlt.

Leipzig. Paunsdorf Vorrundenſieger um die Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft.

Leipzig-Paunsdorf „Fre. Turner“ Jeng 5:3 (3:1). Jn dem
Bpiel des ſächſiſchen und thüringiſchen Handballmeiſters um die
Teilnahmeberechtigung am Schlußſpiel um die Mitteldeutſche Ver
bandsmeiſterſchaft gab der durchſchlagskräftigere Sturm der Sach
ſen den Ausſchlag zum Sieg. Der gute Spielaufbau der Jenger
Hintermannſchaft und Läuferreihe wurde durch das unberechnete
Zuſammenſpiel des Sturmes um die Erfolge gebracht.

Kaiſerau (Weſtf.) Weſtdeutſcher Handballmeiſter.

Jm Entſcheidungsſpiel um die weſtfäliſche Handballmeiſterſchaft
gab es eine Ueberraſchung HambornSchmiedehorſt, das ge
genüber Kaiſerau techniſch beſſer war, verlor in den letzten Spiel
minuten 4:3.

Radfahren.
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Buncdesfest
25. bis 26. Juli 1980

in Dresden
Größte und

sohönste Radsport- S
schau der Welt S

O

Größtes Sportereignis des Jahres 1930
Ein einzigartiges Feſtbuch.

Am 25. Juli beginnt in Dresden das Bundesfeſt des Arbeiter
Rad und Kräaftfahrer- Bundes Solidarität. Daß dieſes Feſt das
größte Sportereignis des Jahres 1930 iſt, wird auch bewieſen
durch das Feſtbuch, das ſoeben zur Ausgabe gelangte. Jn ganz
Deutſchland iſt es ſchon in den Händen der Bundesfeſtteilnehmer
Das mit einem ſchönen vierfarbigen Umſchlag verſehene 116 Sei
ten ſtarke Buch wurde in ſehr hoher Auflage in dem großen Be
kriebe der Dresdener Volkszeitung muſtergültig gedruckt. Das
Werk iſt gut ausgeſtattet und mit intereſſantem Bildſchmuck reich
lich verſehen in der Art, daß durch Seitenkopfleiſten Anſichten von
Dresden und Umgegend und Szenen aus dem Radlerleben gezeigt
werden. Das Buch beginnt mit einigen unterrichtenden Aufſätzen.
Dann folgt auf grünen und weißen Blättern alles das, was die
Bundesfeſtbeſucher wiſſen müſſen. Jn dem Buche iſt auch das ge
ſamte außerordentlich umfangreiche Programm für die drei Groß
feſttage enthalten, wonach man feſtſtellen kann, daß das Bundesfeſt
ohne Zweifel die größte und ſchönſte Radſportſchau wird. Dem
eingigartigen Feſtbuche iſt auch ein farbig gedruckter Plan von
Dresden beigegeben, aus dem u. a. auch zu erſehen iſt, wo die
Straßen liegen, durch die in großen Feſtzügen die Maſſen der Rad
fahrer und Motorradfahrer des Bundes Solidarität fahren wer
n Das Feſtbuch gefällt ſicherlich allen, die es in die Hand be

mwmen.

Fußball.
Füßball Länderſpiel Deutſchland Oeſterreich 2:2 (0:0).

Anläßlich des Bundesfeſtes vom deutſchtſchechiſchen Arbeiter

S

in ſtarker Aufſtellung zu einem Werbeſpiel in Teplitz-Zuckmantel
an. Es entwickelte ſich ein prächtiges und ſchnelkes Spiel mit ſehr
guten Leiſtungen auf beiden Seiten. Deutſchland war im Angriff
überlegen, dafür hatte Oeſterreich eine äußerſt ſtarke Verteidigung
Kurz vor Spielſchluß ſchoß Oeſterreich das Ausgleichstor.

Württemberg verliert gegen Riederöſterreich. Die Württember
giſche Auswahlmannſchaft verlor gegen Niederöſterreich im erſten
Spiel 0:4 und im zweiten Spiel 0:3 Die Heſterreicher waren in
beiden Spielen techniſch beſſer, zeigten aber in kritiſchen Momen-
ten nicht immer eine einwandfreie Abwehr. Daß Württemberg zu
keinen Torerfolgen kam, lag lediglich an ſeinem Sturm, der nicht
die erwarteten Leiſtungen zeigte

Leipzig Nürnberg 5:3. Die techniſch und überlegene Leipzi
ger Städtemannſchaft errang einen verdienten Sieg Jn einem
zweiten Spiel gegen die Wurzener Gruppenmannſchaft gewann
Nürnberg, das beſſer als am Vortage war, 5:0.

Bezirk Frankfurt a. M. Bezirk Heſſen 4:3. Jn dem Vor
xündenſpiel um die Meiſterſchaft des bevorſtehenden heſſiſch-naſſau
iſchen Kreisfeſtes kam die Mannſchaft des Frankfurter Bezirkes
init viel Glück zu einem Sieg.

NürnbergOſt BieſefeldRackwede 3.1. Der Sieg des Bun
desmeiſters ſtand während des ganzen Spieles nie außer Frage.

Notizen.
ArbeikerSchützenverein Halberſtadt Morgen Freitag, 20 Uhr,

findet die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Da auf der Tages
ordnung u. a. die Einteilung der Wettkampfmannſchaften zu dem
am 20. Juli in Bernburg ſtattfindenden Bezirksmeiſterſchaftsſchie
ßen ſteht, iſt das Erſcheinen aller Sportsgenoſſen Pflicht Jnter
eſſenten, welche ſich dieſem Sport anſchließen wollen, iſt im Monat
Juli der Eintritt frei.

F. C. Sporkfreunde. Freitag, den 11. Juli, 20 Uhr Spieler
fitzung. Erſcheinen aller aktiven Spieler iſt Pflicht. Sonntag, den
13. Juli ſpielt Sportfreunde 1. gegen Eintracht Oſterwieck 1. An
ſtoß 16 Uhr, vorher treffen ſich Sportfreunde 2. und Teutonia
Oſchersleben 2. Anſtoß 14 Uhr. Da guter Sport geboten wird, iſt
ein Beſuch zu empfehlen.

Touriſten- Verein Die Nakurfreunde“, Orksgruppe und Bezirk
Halberſtadt. Heute Donnerstag 20 Uhr Spaziergang nach den Ber
gen, Treffpunkt Fürſtenhof. Bei Regenwetter Heimabend. Die
Magdeburger Ortsgruppe beſichtigt Sonntag um 8.30 Uhr die Glas
malerei Müller und die Blumenzüchterei Dippe in Quedlinburg.
Halberſtadt iſt eingeladen, daran teilzunehmen. Für Nachmittags
planen ſie einen Ausflug nach Thale. Die Halberſtädter fahren
hier 7.42 Uhr ab mit Sonntagskarte Huedlinburg und Mittags zu
rück. Dann beteiligt ſich alles am Umzug der Arbeiter-Sportler.
Freunde der Bewegung ſind freundlichſt eingeladen.

Der neukrale Rundfunk. Sieht man die Zeitſchriften der Rund
funkgeſellſchaften durch, ſo findet man faſt bei allen Satzbildungen
den Gedanken der Neutralität. Aber wirklich neutral iſt der Funk
nicht. So haben ſaſt alle Sender eine „Aktuelle Stunde eingerich
tet. Was wird in dieſer Zeit übertragen? Reportagen aus Be
trieben, Muſeen, Kongreſſen. Den größten Teil nimmt der Sport
dienſt ein. Wer nun glaubt, daß der Arbeiterſport ebenſoviel Be
achtung findet, wie der bürgerliche Sport, der hat ſich gewaltig ge
irrt. Als Beiſpiel ein kraſſer Fall. Am 22. Juni wurde im Pro
gramm des Deutſchland-Senders von 14—14.30 Uhr eine Repor
tage vom ReichsarbeiterSporttag in Berlin angekündigt. Diejeni
gen Hörer, die nun glaubten, bereits um 14 Uhr zu hören, waren
ſehr enttäuſcht, denn 10 Minuten nach 14 Uhr wurde erſt umge
ſchaltet. Wer nun dachte, trotzdem 30 Minuten den Hörbericht lau
ſchen zu können, der hatte ſich ebenfalls wieder geirrt; denn fünf
Minuten vor 1430 Uhr wurde ſchon wieder ausgeſchaltet, trotz
dem daß bekanntgegeben war, die Anſprache zu übertragen. Die
Uebertragung vom Stadion ſelbſt war gut, der Sprecher verſtand
es, den Sinn des Arbeiterſports herauszuſchälen, wenn er auch
einige verzeihliche Schnitzer machte. Denſelben Tag wurde aber
das Endſpiel um die deutſche Fußball- Meiſterſchaft von Düſſeldorf
übertragen. Da gab es keine Kürzung. Darum hinein in den
A. R. B und leſt den Arbeiterfunk.

Ein neues Groß-Ferien- und Wanderheim der Nakurfreunde
Am herrlichen Uederſee in der nördlichen Mark Brandenburg,
nächſt der Stadt Eberswalde, hat die Ortsgruppe Berlin des Tou
riſtenvereins „Die Naturfreunde“ am Sonntag, dem 29. Juni, ein
großes Ferien- und Wanderheim eröffnet. Zur Hausweihe waren
aus nah und fern zahlloſe Wanderfreunde erſchienen. Reichstags
präſident Paul Löbe hielt die begeiſtert aufgenommene Weihe
rede, worin er die hohe Bedeutung von Wandern und Reiſen für
die geſamten Werktätigen nachdrücklichſt hervorhob und unter leb
hafteſter Zuſtimmung darauf hinwies, daß die Zeiten endgültig

vorbei ſein müſſen, in denen die Arbeitenden keine Ferien verleben
durften. Mit dankbaren Worten feierte er die Tätigkeit der Na
turfreunde in der Erbauung von Ferienheimen. Zahlreiche Ver
treter von Behörden und Organiſationen hielten Anſprachen, worin
das neue Heim allgemein als eines der ſchönſten und am zweck
mäßigſten eingerichteten Ferienheime bezeichnet wurde. 27 Ein
zelzimmer mit über 60 Betten ohne die Räume der miteingebauten
Jugendherberge und der Maſſenſchlafräume mit weiteren 200 La
gern in eiſernen Bettſtellen, ſtehen zur Verfügung. Die ſanitären
Einrichtungen wie Waſchräume, Baderäume, Kalt- und Warmwaſ-
ſerduſchen ſind als muſtergültig zu bezeichnen und überaus zweck
äßig angeordnet. Zwei große Aufenthaltsräume, von Berliner
Künſtlern mit ſinnigen Wand-Malereien ausgeſtaltet, geben dem
neuen Heim auch in ſeinem Jnnern eine feine künſtleriſche Note.
Das Heim ſteht auf eigenem 18 Morgen großen Wald und Wie
ſengelände an den Ufern des Uederſees in einer echt märkiſchen
Landſchaft voll von intimen Reizen und gibt Gelegenheit zu ſport
licher Betätigung aller Art, beſonders aber zum Schwimmen, Ru
dern und Wandern. So iſt das neue Heim am Uederſee wohl an
getan, dem Freizeitgedanken und den Wochenendwünſchen der
Werktätigen neuen Inhalt zu geben. Eine beſondere Steigerung
der Feſtſtimmung brachte der Beſuch des Flugzeuges „Sturm
vogel“ vom Flugverband der Werktätigen, das während der Er
öffnungsfeierlichkeiten, begeiſtert begrüßt, um das neue Heim ſeine
Kreiſe zog.

Turn Und Sportbund in Außig traten beide Ländervertretungen
Sportler! See „Hulberſtüdter Tagehlutt“
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Art beſetzt.

Genoſſenſchaftliches.
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft konnte in dem am 30. Juni zu

Ende gegangenen Geſchäftsjahr 1929/30 ihre Mitgliederzahl um nicht
weniger als 38 882 ſteigern. Nach Abzug der ausgeſchiedenen Mit
glieder verblieb am 1. Juli 1930 ein Mitgliederbeſtand von 188 083.
In keinem Jahr zuvor war ein derartig ſtarker Zufluß neuer Mit
glieder feſtzuſtellen. Der gewaltige Zuſtrom zeigt, daß die konſum
genoſſenſchaftliche Jdee immer weitere Bevölkerungsſchichten erfaßt.
Die Entwicklung ſteht natürlich m engſten. Zuſammenhang mit der
verbraucherfeindlich, Politik der Regierung BrüningSchiele, der un
begreiflichen Einſtellung der Juſtiz gegen die Konſumgenoſſenſchaften
und der Hetze der mittelſtändleriſchen Organiſationen gegen die Kon
ſumvereinsbewegung. Sie iſt die zu begrüßende Antwort auf die
vielen Attacken gegen die konſumgenoſſenſchaftliche Eigenhilfe, die
wir in den letzten Monaten erlebt haben. Trotz der ſchlimmen
Wirtſchaftskriſe, die ſich in der Reichshauptſtadt beſonders ſcharf
auswirkt, konnte ſich der Umſatz im Monat Juni gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres um 1,6 Prozent auf 5,571 Millionen
ſteigern. Die Spargelder erhöhten ſich gegenüber dem Vor-
monat um 446 000 Mark auf 46 026 Millionen Mark.

Veranſtaltungen
Jntereſſante Neuigkeiten aus dem Halleſchen Zoo.

Kaum jemals ſind in unſerem ſchönen Zoologiſchen Garten ſo
viele Jungtiere gezüchtet worden wie gerade in dieſem Jahr. Von
den Raubtieren iſt bemerkenswert das Pärchen drolliger Teddy
bären. Löwen gibt es in allen Altersklaſſen: am niedlichſten ſind
wohl die drei jüngſten, jetzt etwa Jahr alten. Das Shhönſte
aber iſt unſtreitig der junge Königstiger der ſich zu einem Pracht
exremplar ausgewachſen hat. Die Shetlandvonys haben ganz er
faunlich kleine Fohlen, während das der Togoponyfamilie größer.
aber auch ſchlanker iſt. Das Kamelfohlen iſt inzwiſchen zu einem
gang anſehnlichen Tier herangewachſen. Jn den KleintierVolieren
finden ſich junge Eichhörnchen. Das Aguarium iſt mit Bruten aller

Im Affenbaus haben die Mohrenmakaken und die
Mongos Makis je ein Junges und bei den Flugbeütlern trägt das
Weibchen auch wieder ein Junges im Beutel Bei den Kängnrüh
Und Hirſchen ber den Biſons, den Hirſchztegenäntiloven. überall
ſieht man Jungtiere. Um jedermann dieſe Sehenswürdigkeiten zu

Schach Ecke
S. Boros, Budapest
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Schlufistelüungen, vorzügliche Oekonomie, guter Schlüssel, ver-
steckte Drohung.

Lösung

Turnier-Entscheidung
Die Preisträger im Internationalen Problemturnier der

Hamburger Volkszeitung und der Norddeutschen Zeitung“,
Abteilung A (Zweigüger) sind 1. Preis E. J. Umnoff, Rostow
am HDon; 2. u. 3. Preis geteilt G. Heidrich, Moritzburg i. Sa.
und N. E. Neuniwako, Charkovv; 4. Preis W. Hagemann,
Braunschweig; 5. Preis K. Wangeler, Basel, 6. Breis E. J. Um-
noff und S. J. Pimeneff, Rostow a. Don; 6 Aufgaben wurden
mit PDhrenden Erwahnungen und 5 Aufgaben mit Be-
Jobigungen ausgezeichnet. Preisrichter war S. S. Lewmann,

Moskau R. B.

Utopie von geſtern
heute Wirklichkeit

Die Torpedoſchwebebahn von

Glasgow.
Auf einer vier Kilometer lan

gen Probeſtrecke wurde bei Glas
gow (Schottland) jetzt der „Tor-
pedozug“ des IJngenieurs Ge
orge Bennie vorgeführt, der
eine Geſchwindigkeit von 250 Ki-

lometern zu erreichen vermag.
Der Zug hängt an einem Schie
nengerüſt und wird von Propel-
lern getrieben.

gänglich zu machen und mit Rückſicht auf die Ferien ſind deshalbfür den 12., 13. und 14. Juli villige Tage angeſest worden.

e e erEin Lichtbilder-Aufklärungsvortrag findet am Freitag, den 11.Juli, 2030 Uhr. im Stadtpark ſtatt. Direktor Paul Strelow
München ſpricht über vraktiſche Geſundheitspflege (Siehe heutige
Anseige!)

Wirtschaft an aundel.
Marktberichte

Berliner Getreidebörſe vom 9. Juli.

8. Juli 9 Juli(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen bis bisRoggen 172. bis 177 172. bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Anduſtrie-Gerſte 160—— bis 190 160. bis 190.

Hafer 157. bis 164. 158 bis 165Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 3250 bis 40.50 3250 bis 40.50
Roggenmehl 22.50 dis 25.00 2275 bis 25.00
Weizenkleie 975 bis 10.50 10.00 bis 10.50
Röggenkleie 925 bis 1000 950 bis 10.25

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdetzurg, 9. Juli. An der Magdebirger Produkten-

börſe fand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen,
ſtatt. Weizen 278—280 (matt), Weizen 79—80 kg. 280 -282 (matt)
Roggen 158 160 ſtill Sommergerſte: Wintergerſte: 160-162
(ruhig), Haſer: 164- 167 ſtill La-Platg-Maits. 230 ruhig Weisen
mehle ſtill Roggenmehl. 29.- till), Weizenkleie8,60 bis 8,80 (ſtetig, Roggenkleie: 800-—840 (ruhig). Allgemein-
tendenz abwartend.

Vermrfschfes.
Der ſchtefe Turm von Piſa in Gefahr.

Eingießen von Zement in die Umgebung des freiſtehenden ſchie

fen Glockenturmes am Dom zu Piſa, der durch Einſickern von
Waſſer in das Fundament ſehr gefährdet iſt.

Opfer der See. Jm Oſtſeebade Misdroy ſind am Mittwoch
bei hohem Wellengange der aus Berlin ſtammende Bankbeamte
Dr. jur. Hans Mächtig und ſeine Gattin beim Baden ertrunken
Das Ehepaar wurde von einer hohen Welle erfaßt und von der
ſtarken Strömung mitgeriſſen. Als die ſchnell herbeigeeilten Fiſcher
die Verunglückten geborgen hatten, war bereits der Tod eingetre-
ten. Der am Strande zurückgebliebene ſechsjährige Sohn. des Ehe
paares hat das Unglück mit anſehen müſſen. Ein gleicher tragi
ſcher Fall ereignete ſich im Oſtſeebad Mür i tz. Als die Gattin des
gegenwärtig in Müritz weilenden Kurgaſtes Ge bauer aus
Klel mit ihren beiden 17 und I9jährigen Söhnen badete, wur
den die beiden jungen Leute durch den ſtarken Nordweſtwind ins
Meer hinausgetrieben. Sie verſchwanden plötzlich in den Fluten.

Humor.
Der Sönigspaß. Die Arbeitsloſigkeit in den verſchiedenen Län

dern hat zur Folge, daß die Einreiſeerlaubnis für Ausländer an
die ſpeziell im Paß vermerkte Bedingung geknüpft iſt, im fremden
Staat keine Stellung anzunehmen. Friedrich Auguſt, der letzte
Sachſenkönig, reiſt im Jahre 1919 zu Verwandten nach Ungarn.
Auf Seite 1 ſeines Paſſes ſtand. „Beruf: ehemaliger König von
Sachſen Und auf Seite 4 neben dem Einreiſeviſum: ver

Kreisfeſt ſtatt.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 10. Juli vor der Probe un
ſeres Sprechors, werden die Beiträge kaſſtert.Unterbezirt HalberſtadtWernigerode. Eine Sitzung des Unter
hegirksvorſtandes ſindet am Sonnabend den 26. Juli. im Gewerk
ſchaftshaus Halberſtadt ſtatt. Am darauffolgenden Sonntag findet
unſere fällige Unterbesirkstagung ſtatt. Beginn vünktlich o Uhr im
Gewerkſchaftshaus, Da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ünd, müſſen
alle Gruppenvorſitzende für ſtärkſte Beteiligung ihrer Ortsgruvpven
ſorgen. Gruppenveranſtaltungen dürfen an dieſem Tage nicht ſtatt
finden.Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Alle Gruvp-
pen, die am Zeltlager teilnehmen gehen, wenn irgend möglich.Auf Nachtfahrt. In den Heimabenden gilt nur noch das Thema
Zelkla ger Sollten noch Unklarheiten beſtehen, ſo muß das
ſofort gemeldet werden.Werbebezirk Quedlinburg. Am 20. Juli findet in Güntersberae
anläßlich des Zeltlagers der Kinderſreunde ein „Roter Sonntag
ſtatt. Alle Gruppen haben die Pflicht ſich möglichſt zahlreich daran
u beteiligen. Treffpunkt iſt vormittags 10 Uhr am SchwarzenVar, Aufführungsmeldungen ſind umgehend an den Genoſſen Wal
ler Pät, Quedlinburg Kreishaus, einzureichen. Am Sonntag den
27. Juli iſt in Thale Unterbesirkstreffen.

Thale. Donnerstag, ab Uhr. Ueben der LaienſpielſcharFreitag. 20 Uhr, Sprechchor-Probe. Sonnabend 18 Uhr. Treffen.
Eingang Stecklenberger Wald zum Abmarſch nach Suderode. Von
dort aus Nachtfahrt. Sonntag Treffen, 7 Uhr am Waſſerhaus zur
Tagfahrt.

20 Uhr, im Ratsgarten Treffpunkt. WirOſterwieck. Heute imachen einen Spaziergang. Vorher werden wir uns eingehend mit
10. Auguſt, beſchäftigen.dem Gewerkſchaftsfeſt am

Freie Gewerkſchaftsjugend
Buchbindergugend. Halberſtadt. Donnerstag den 10. Juſ,

eine äußerſt wichtige Zuſammenkunft im Heim. Wir müſſen unbe
dingt ein Programm für unſer Jugendtreffen im Auguſt aufſtellen.
Reſtloſes Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Keithsbanner
„„SthrwarzKotSol

An alle Ortsvereinedes Kreiſes Quedlinburg Aſchersleben und Umgebung!

Das Kreisfeſt für Quedlinburg-Aſchersleben findet am 12. und
(3. Juli in Bad Suderode ſtatt. Die Feſtrede hält Kamerad
Major May re München Alle Ortsvereine des Kreiſes müſſen
ſich ſtark beteiligen. Die benachbarten Vereine und Kreiſe ſind
freundlichſt eingeladen. Die Feier findet im herrlich gelegenen
Felſenkeller ſtatt. Alle Kameraden müſſen dafür ſorgen. daß die
Veranſtaltung ein Erfolg für die Sache der Republik wird.

Frei Heil!
Der Gauvorſtand. J. A. Ernſt Wille. Kröpke, Kreisführer

Halberſtadt. Schutz ſport. Heute Donnerstag 20 Uhr. wich
lige Spielerſitzung bei Otto Bollmann.HOuedlinburg. Unſer Kreisfeſt findet am 13. Juli in BadSude
rode ſtatt. Die Feſtrede hält Kamerad Major Mavr-München. Die
Srtsgruppe nimmt hieran geſchloſſen teil. Alle Kameraden müſſen
dafür ſorgen, daß die Veranſtaltung ein Erfolg für die Sache der
Republik wird. Die Stunde des Antretens wird an dieſer Stelle
bekannt gegeben. Gleichzeitig verweiſen wir auf unſere am Freitag
den 11 Juli 20,30 Uhr im Gewerkſchaftshauſe. ſtattfindende Mit
gliederverſammlung.

Thale. Am Sonntag, den 13. Juli, findet in Suderode unſer
Die Ortsgruppe tritt mit allen Familienangehöri

gen um halb 9 Uhr beim Kameraden Schinkel an.
Suderode. Am Sonnabend den 12. Und Sonntag, den 13. Juli,

findet in Bad Suderode das Kreisfeſt des Kreiſes Quedlinburg-
Aſchersleben ſtatt wozu die Ortsgrupne Suderode alle Ortsgruv-
pen der anliegenden Kreiſe berzlichſt einladet. Das Feſt findet im
herrlich gelegenen Felſenkeller ſtatt. Sonnabend abend iſt Kommers
im Zentralhotel, wo Arbeiterſänger. Turner und Arbeiteriugend
für Unterhaltung ſorgen. Am 12. und 13. Juli auf zum Harzaus-
n a Bad Suderode. Feſtredner iſt Kamerad Mator Mayr-

ünchen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: O O den o. o. h 8egeg.
ESehnee n. edelk Kenner 0 oroopen Ahoger. O e

leicht. Oh n lW O voſſer Sturm O Fete n dem ine Oie eiogereichneten Umen
(180dareo) verdin den die Orte u ehe lufroru c. e neben den Orten Sedenden

Zahlen geden die luſſtemperon en

Weiterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.

Während das weſtliche Hochdruckgebiet das einen Ausläufer keil
förmig nach den Alpen hin vorgeſchoben hat. unverändert geblieben
iſt, zeigt das öſtliche Tief. wieder eine Zunahme an Energie. Es
entwickelt auf ſeiner Weſtſeite zahlreiche Randſtörungen. die ihren
Weg ſüdoſtwärts nehmen und auch unſer Wetter beeinfluſſen. So
kraten im Laufe des Mittwochnachmittags verſchiedentlich im Be
zirk Regenbben auf die ſtellenweiſe ſogar von gewitterartigen Ent
ladungen begleitet waren. Die Druckverteilung bedingt die weitere
Zufuhr kühler Luftmaſſen aus dem Norden, ſo daß mit einer wei
deren Abkühlung gerechnet werden muß. Erfahrungsgemäß Feigt
die gegenwärtige Druckverteilung Neigung zur Beſtändigkeit. Eine
weſentliche Aenderung des Witterungscharakters iſt daher nicht
wahrſcheinlich.

Ausſichten Bei bigen nordweſtlichen Winden meiſt wol
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.
pflichtet ſich keinen Beruf zu ergreifen und den bisherigen nicht
auszuüben.“

in e mit vereinzelten Regenſchauern, Temperatur weiter
inkend.
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